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Reparationsfrage.
Die Schwierigkeit des Reparationsproblems an ſich hat bei der

Betrachtung in der Offentlichkeit ſchon Anlaß zu allen möglichen mehr
oder weniger ſchiefen Darſtellungen gegeben. Dazu kommt, daß ſich in
der ausländiſchen Preſſe aus politiſchen Gründen allerlei Sonder
beſtrebungen bemerkbar machen, die je nach den Ländern und den In
tereſſentengruppen in dieſen Ländern die Reparationsfrage auf beſtimmte
Gleiſe geſchoben wiſſen wollen. Es iſt deshalb nötig, daß bei dem
Widerſtreit der Meinungen der deutſche Standpunkt klar, deutlich und
unverhüllt zum Ausdruck gebracht wird.

Dienstag abend ließ ſich der Reichskanzler vom Miniſter des
Auswärtigen Dr. Simon s und vom Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth
eingehend über die Entſchädigungsfrage Berichterſtatten.
Es beſteht Kbereinſtimung darin, daß man die Höhe der feindlichen
Forderungen ſobald als möglich kennen lernen müſſe, und daß wir
ein vertragsmäßiges Recht haben, dieſe Kenntnis bis zum 1. Mai d. J.
zu erhalten. Anderſeits erkennt Deutſchland an, daß zurzeit die Feſt
ſetzung der Schuldſumine techniſch und eine Verſtändigung über die
Feſtſetzung pſychologiſch ſchwierig wäre. Die deutſche Regierung würde
bereit ſein, auf das Einhalten der Friſt zu verzichten, wenn es ihr
gelänge, ſich mit den Alliierten über die Teil leiſtung Deutſch
lands während der nächſten fünf Jahre zu verſtändigen.
In dieſem Sinne Hat ſie dem Seydourſchen Plane als Baſis
für weitere Verhandlungen zu geſt im m t. Der Plan ſieht vor, daß
Deutſchland fünf Jahre lang jährlich 8 Milliarden Goldmark zahlt,
jedoch nicht in Gold, ſondern in Sachlieferungen

Dieſer deutſche Standpunkt betont vor allem, daß wir nach
wie vor ein dringendes Intereſſe daran haben, die Geſamtſumme
der Reparationskoſten kennen zu lernen. Wir haben ein Recht
daräuf, dieſe Summe nach dem Vertrag von Verſailles bis zum 1. Mai
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Ebert an den Ratlonalrat ſterreichs.

Berlin 27. Jan. Der Reichspräſident hat auf das Telegramm des Präſidenten des öſterreichiſchen Nationalrates Dr. Weis
kirchner folgendermaßen geantwortet: „Dem Nationalrat der Re
publik Oſterreich danke ich herzlichſt für die anläßlich des Erinnerungs
tages übermittelten freundlichen Grüße. Das deutſche Volk iſt,
gleich den Stammesgenoſſen in Oſerreich, von der feſten Zuver-
fach t erfüllt, daß ſich der deutſche Name in der Zukunft überall
jene Achtung und Geltung erringen wird, die dem gemeinſamen Streben
n Wiederaufrichtung durch unermüdliche Arbeit zuteil werden
müſſen.

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen in Paris.

Berlin, 27. Jan. (WTB.) Die Votſchafterkonferenz hat jetztHerrn Alphand zum Vorſitzenden für die denmahtt in Paris wieder
gaufzunehmenden deutſchepolniſchen Verhandlungen über Penſtonen,
Archive uſw. beſtimmt, die im Frühjahr 1920 unvollendet geblieben
waren. Deutſcherſeits iſt hierber auch Aufnahme der Verhandlungen
über das heiderſeitige Optionsrecht beantragt worden, jedoch hat die
Votſchafterkonferenz hierüber noch keine Entſcheidung getroffen.

Die Verhandlungen über den Durchgangsverkehr nach Oſtpreußen
dauern unter Vorſitz des Herrn Lefevre fort. Uber eine Reihe von
Fragen iſt bereits Einigung erzielt

Noch keine Entſcheidung über das Gchickial des deutſchen

Eigenkums in Stalien.

Berlkn, 27. Jan. Das Wolfffche Bureau meldet offiziös Jn
einem Telegramm einer Berliner Abendzeitung („Berliner Tageblatt
aus Rom wird die Konfiszierung des 50000 Lire überſteigenden deut
ſchen Eigentums in Jtalien als eine vollzogene Tatſache behandelt.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, triſſt dies nicht zu, vielmehr
gehen die Verhandlungen, die über die Freigabe des deutſchen
Eigentums mit der italieniſchen Regierung geführt werden, fort.
Neuwahlen ſür Provinz Und Kreis guch im beſetzen Gebiet

Berlin, 27. Jan. Die interalliierte Rheinlandkom-
miſſion hat gegen die Wahlordnung für die Wahlen zu den
Provinzialland agen und Kreistagen keinen Einſpruch erhoben.
Dieſe Wahlen können alſo jetzt im beſetzten Gebiet nach der geltenden
Ordnung abgehalten werden.

das wiedergutzumachen brauchen, was tatſächlich an Schaden angerichtet
worden iſt. Zum andern wiſſen wir aber auch ſehr wohl, welche
pfychologiſchen Umſtände jetzt noch der Feſtſetzung der Geſanmtſumme
ertgegenſtehen. Es iſt uns von franzöſiſcher Seite wiederholt
zum Ausdruck gebracht worden, daß das franzöſiſche Volk eine Summe,
die wir zahlen müſſen und können, nicht ertragen könne, weil ſie zu
niedrig wäre. Wir häben uns deshalb zu der Feſtſetzung der Annuikäten,

das heißt der Jahreszahlungen, entſchloſſen, wenn eine Ver
ſtändigung über die Teilleiſtungen innerhalb der nächſten fünf Jahre
möglich iſt. Das bedeutet nun aber nicht etwa, daß jetzt die Feſtſetzung
der Geſamtſumme auf fünf Jahre hinausgeſchoben iſt, ſondern nebenher
muß eine Einigung über die Ge ſamtſumme erzielt werden.
Dieſes Verlangen hat Botſchafter Laurent bei der Beſprechung
mit dem deutſchen Außenminiſter auch als durchaus verechtigt an
erkhannk. Wir müſſen weiter verlangen, daß jetzt zuerſt nicht über
die Feſtſetzung der Annuitäten, ſondern über die Methode der
Sach leiſtung und ihre Bewertung verhandelt wird, ſowie
über die Vorausſetzungen, unter denen wir allein Teilleiſtungen machen
können. Die Summe von drei Milliarden Goldmark zu zahlen, iſt uns
unmöglich. Verſteifen ſich die Alliterten darauf, ſo braucht gar nicht
weiter diskutiert zu werden, denn es iſt eine völlige Unmöglichkeit, in
jedem Jahr eine ſolche Summe aus uns Herausquetſchen zu wollen.
Wir müſſen auch weiter darauf beſtehen, daß nicht die jetzige Miniſter
konferenz in Paris bindende Beſchlüſſe faßt, ſondern wir erwarten eine
Fortführung der Sachverſtändigen Verhandlungen
und wir haben endlich ein Recht, die Genfer Konferenz zu
verlangen, bei der wir als gleichberechtigte Teilnehmer mitverhandeln
können.

Deutſchland muß 200 Milliarden zahlen, damit Frankreich nicht
bankerott macht

Paris, 26 Jan. Uber die Mittwoch-Vormittagsſitzung der
Pariſer Konferenz wird noch berichtet: Der franzöſiſche Finanzminiſter
Doum er erklärte, daß die Geſamtentſchädigungsſumme beinahe feſt
geſetzt ſei. Sie werde 200 Milliarden betragen, davon 112 Milli
arden für Frankreich. Um dieſes Summe zu bezahlen, werde Deutſch
land 30 Jahre Zeit haben. Wenn es aber beweiſen kann, daß
dieſe Friſt zu kurz iſt, ſo lönne man ihm einige weitere Jahre zu
rege In Boulogne ſur mer ſprach man z. B. von 42 Jahren. Man
berechnet demnach, daß Deutſchland jährlich 12 Milltarden vezahlen
müſſe, eine Milliarde monatlich. Um dazu imſtande zu
ſein, müßte Deutſchland das Beiſpiel eines einfachen Bürgers befolgen,
der mehr Schulden als Einnahmen e und müßte einen Teil ſeines
Beſitzes verpfänden, z. B ſeine Bergwerke, Eiſenbahnen uſw.
Nur wenn Deutſchland bezahle, könne Frankreich
54 Milliarden Penſionen und 58 Milljarden für den Wiederaufbau auf
bringen. Wenn es dies Geld nicht habe, müſſe es bankerott machen.
Man ſagt, daß Deutſchland in derſelben gefährlichen Lage ſei, falls es
die vorgeſehenen Zahlungen leiſten müſſe Uns ſcheint, falls ein Staat
bankerott machen muß, daß es viel moraliſcher ſei, daß dies jenes Land
iſt welches angegriffen hat. Lloyd George fragte, was Doumer
für eine Anſicht darüber habe, wie Deutſchland bezahlen ſolle. Doumer
erwiderte, daß Deutſchland vor dem Kriege für 10 Milliarden Gold
mark exportierte, was gegenwärtig wegen der Geldenkwertung 17 Milli
arden betrage. Demnach könne Deutſchland 10 Milliarden vezahlen.
Lloyd Gerrge hemerkte, daß Deutſchland dann nicht genug Geld für
Rohſtoffbeſchaffungen hätte. Doumer erwiderte, daß er nicht dieſer
Anſicht ſei. Er verſprach für Heute abend einen Vorſchlag für die
Enlſchädigungsfrage. Die heutige Sitzung hinterließ den Eindruck, daß
ich Frankreich in der Entſchädigungsfrage gänzlich auf den Boden des

érſäiller „Vertrages“ ſtelle
Marſchall Jochs Bericht über Deutſchlands Entwaffnung.

Nach einer Meldung aus Baſel heißt es in dem der Botſchafter
konferenz vorgelegten Bericht des Marſchalls Foch über die

9

theit ablehnten. Die Neukom en ch keine Erklärun
abgegeben, und von der Haltung der drei Neukommuniſten wird es
gbhängen, in Green ren neue Kabinettekriſe morgen oder über
morgen zur Entſ eidung kommt.

angeblich ungenügende Entwaffnung Deutſchlands u. a
1. Die Kontrollkommiſſion erhielt nur einen geringen Teil der

durch die Entwaffnung der Zipilbevölkerung eingegangenen Waffen.
2. Der deutſche Entwaffnungskommiſſar hat den Zeitpunkt der Ab

gabe der Waffen der Bürgerwehren noch nicht bekanntgegeben.
d Die Entwaffnung der Sicherheitspolizei iſt noch nicht be

endet.
Die Sicherheitsvpolizei wurde nicht aufgelöſt.

5. Die in Oſtpreußen und Bayern aufrechterhaltenen
Bürgerwehren ſtehen mit der Reichswehr in engem Zuſammenhang.

6. Die deutſche Geſetzgebung wurde mit den Beſtimmungen
des Verſgiller Vertrages nicht genügend in Einklang gebracht.

7. Die deutſche Regierung weigert ſich, das überzählige Artille-
riematerigal von Königsberg und Küſtrin abzuliefern8. Trotz der noch i kontrollierten Herabſetzung der Reichs
wehr auf 100000 fährt die deutſche Regierung fort, entgegen den Be
ſtimmungen des Vertrages Liquidationsoffiziere zu beſchäftigen.

Der Beſchluß der Pariſer Abrüſtungskommiſſion.
Paris, 26. Jan. Das Kommunique über die geſtrige Nach

mittagsſitzung des Oberſten Rates der Alliierten enthält eine bedeutungs
volle Talſache. Zum erſten Male entſchieden ſich die alliierten Ver
treter, einen feindlichen Staat zu einer gemeinſamen Beſprechung be
züglich der Regelung des „Friedensvertrages“ einzuladen. Schon am

den ar wird dieſe Beratung mit türkiſchen Vertretern in
London ſtattfinden.

Die Abrüſtungskommiſſion ſcheint nach den vorliegenden Berichten
endlich zu einem übereinſtimmenden Beſchluß gekommen zu ſein, worüber
verſchieden lautende Mitteilungen vorliegen. Es iſt aber unzweifelhaft,
daß man der deutſchen Regierung wahrſcheinlich eine Friſt
von weiteren drei Monaten für die Zerſtörung des
Kriegsmaterigls einräumen wird und die Auflöſung der
oſt preußiſchen und bayeriſchen Einwohnerwehren
bis zum 1. Juli fordern wird.ha ris, 26. Jan. (Havas.) Die Sachverſtändigen für militä
riſche, Marine und Luftſchiffahrtsangelegenheiten traten am Vor
mittag unter dem Vorfitze Fochs zuſammen. Sie bildeten drei Kom
miſſionen, ſe eine für militäriſche, maritime und Luftſchiffahrts-
angelegenheiten unter dem Vorſitze von Foch Admiral Charlton

und General Groves (England). Die Kommiſſionen waren
in ihren
verſtändigen wiederum um den Geſamtbericht über die einzelnen Be
richte der drei Kommiſſionen feſtzuſtellen. Der Geſamtbericht ſoll eine
allgemeine Schlußfolgerung enthalten und die Notwendigkeit ſeſtſtellen,
ohne Schwäche die Ausführungen der vorgeſehenen Zwangsmaßnahmen
innerhalb der verſchiedenen feſtgeſetzten Friſten zu verlangen DieFriſten bewegen ſich zwiſchen einigen Wochen und mehreren Monaten,
entſprechend der Wichtigkeit der zu treffenden Maßnahmen, auf die ſie
ſich beziehen. Die weiteſt ausgedehnte Friſt geht aber nicht über Juni
hinaus. Nach dem Petit Journal ſoll die interalliierte Kontroll
kommiſſion bis zur vollſtändigen Erfüllung der Deutſchland auferlegten
Verpflichtungen erhalten bleiben.

Die interalliierte Elbekommiſſion,
die augenblicklich in Dresden tagt, hat am 24 und 25. Januar Sitzungen
abgehalten. Sie hat den Vorſitz der diesmaligen Tagung einem deut
ſchen Vertreter, dem Geſandten Seeliger, übertragen, ſodann ein Ge
neralſekretarigt aus den Beteiligten aller Länder auf die Dauer der
Tagung eingeſetzt und endlich über die Grundzüge der zu ſchaffenden
Akte verhandelt, insbeſondere über Umfang des Flußgebietes, für das
dieſe Akte gelten ſoll, und über die endgültige Organiſativn der Kom
miſſion ſelbſt.

Deutſche Kriegsgefangene noch in Rumänien
„München, 26. Jan. Die Kriegsgefangenendurchgangsſtelle in

München iſt in dem Beſitz von protokollierten Ausſagen gekommen, nach
denen in Rumänjen noch deutſche Soldaten als Kriegsgefangene zurück
gehalten werden. Nach dieſen Ausſagen ſollen ſich auf dem Schloßberge

ntſchlüſſen einig. Am Nachmittag verſammelten ſich die Sach
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Der neue Vorſtand der Wiederherſtellungskommiſon.

Paris, 27. Jan. Nach franzöſiſchen Blättern erfolgte geſtern
die Wahl des Vorſtandes der Wiederherſtellungskommiſſion. Zum
Präſidenten wurde gewählt Leuis Dubois, zum Vizepräſidenten der
Jtaliener Salrago Raggi, zum Generalſekretär der Engländer Salter
und zu ſeinen Stellvertretern der Belgier Denis und der Franzoſe
Bergers.

Ernte Niederlage der Griechen in Kleinaſen.

Rom, 27. Jan. Depeſchen des „Temps“ aus Konſtantinvpel und
Athen laſſen die Niederlage der Griechen ſehr ernſt erſcheinen. Die
Griechen ſeien an die Küſte zurückgefagt und ſetzen Bruſſa in Verteidi
gungszuſtand. Es herrſche ſtarke Verſtimmung. General Bencivenga
kommentiert die Ereigniſſe und ſieht eine griechiſche Kataſtrophe voraus,
die nicht einmal England zugute kommen werde. Das Blatt „Akhar“
in Kairvo meldet: Die ſiegreichen Kemaliſten veſetzten Hasnik, gingen
gegen Ekſchiffar vor und nahmen Gidos ein. Die griechiſche Flotte bom
bardiert die Eiſenbahn vei Gelnik.

Konſtantinvpel, 27. Jan. (TU.) Die britiſche, italieniſche
und holländiſche Handelskammer haben bei der Hohen Kommiſſion in
Konſtantinopel gegen die Haltung der griechiſchen Behörden, die im
ſtande ſeien, einen ſo ausgezeichneten Hafen wie den von Smyrna zu
ruimeren, energiſche Vorſtellungen erhoben h

Zur Froge des Anſchluſſes Tirols an Deutſchland.
Wien, 27. Jan. Der Tirvler Landtag beſchloß, daß die Abſtim

mung über die Frage des Auſchluſſes an Deutſchland am letzten Sonntag

in Februar ſtattfinden ſoll. e
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Die Sozialiſten in Gchweden gegen die Konſervativen.
Stockholm 27. Jan. (WTB.) Wie der „Frankf. Ztg. ge

meldet wird, erregt es in Schweden großes Aufſehen daß der frühere
Staatsminiſter Branting als Führer der mehrheitsſogialdemokrati
ſchen Partei bei Beſprechung des Antrages der Konſervativen auf Auf
hebung oder Suspendierung des Geſetzes über den Achtſtundenarbeftetag
in unverhüllter Form mit der Anwendung außerparlamentariſcher Mittel
gedroht hat, wenn die Rechte nicht von ihrem Plan ablaſſe, dieſes Geſes
ebenſo wie eine Reihe anderer Vorlagen zum Wahlrecht, Unterrichts
und Heeresweſen wieder rückgängig zu machen. Weiter ſprach Bränting
ſich mit aller Schärfe gegen die von der Rechten geſorderte Erhöhung
der Lebensmittel und induſtriellen Zölle aus, die nach ſeiner Anſicht
nur dazu dienen ſolle, die Preiſe hoch zu halten. S

gatt mpfing geſtern einen Laudsmann. Nachdem dieſer das Büro
Hekreken hatte, zog er ſeinen Revolver und fenerte mehrere Schüſſe uf
den Vertreter ab. Die Kugeln verfehlten jedoch ihr Ziel und der Täter
wurde verhaftet.

bei Kronſtadt in einem Kriegsgefangenenlager, das dort noch vorhanden
iſt, in unterirdiſchen Kellerräumen unter den ungeſundeſten Verhält
niſſen neben Oſterreichern, Ungarn und Tſchechen auch noch deutſche
Kriegsgefangene befinden. Es wird Aufgabe der Reichsregierung ſein
müſſen, nachzuprüfen, ob dieſe Proteſte der Münchener Durchgangsſtelle
für Kriegsgefangene der Wahrheit entſprechen oder nicht.

Entente-Unſinnigkeiten.

Berlin 26. Jan. Die Sächſiſche Landeswetterwarte,das Aeronautiſche Jnſtitut in Lindenberg und die geophyſikaliſchen An
ſtalten in Leipzig und Frankfurt hatten die Jnteralliterte Kontroll
kommiſſion gebeten, die Enkfernungsmeſſer aus militä-
riſchen Beſtänden die nach dem Friedensvertrage zur Zerſtörung
abgeliefert werden müſſen, ihnen für wiſſenſchaftliche Zwecke zu über
laſſen. Die Jnteralliterte Kontrollkommiſſion hat dieſe Bitte ab
Tagen und die Zerſtörung der wertvollen Jnſtrumente an
geordnet.

Paris, 26. Jan. Marſchall Foch iſt heute vormittag von Paris
nach London abgereiſt.

Neuregelung der militäriſchen Beſetzung des Rheinlandes
Köln, 26. Jan. Wie das „Echv de Rhin“ meldet, finden gegenwärtig zwiſchen dem belgiſchen General Magünſe und dem franzöſiſchen

Sererot Degoutte in Paris Verhandlungen über die Neuregelung der
militäriſchen Beſetzung des Rheinlandes ſtatt. Man wird wohl nicht
fehl gehen, wenn man dieſe Verhandlungen in Paris mit der mehrfach
angekündigten Abſicht des neugewählten Präſidenten Harding, die ame
rikaniſchen Beſatzungstruppen baldmöglichſt zurückzuziehen, in Zu
ſammenhang bringt. Es ſtände demnach die Erſetzung der Amerikaner
durch franzöſiſche vder belgiſche Beſatzungstruppen zu erworten.

Politiſche Leberſicht.
F„ſterreich.

Die Ententeduldetden AnſchlußanDentſchland nicht.
Paris, 26. Jan. Der franzöſiſche Delegierte bei der Repara

tionskommiſſion für Oſterreich, Lobukowski, erklärte dem Wiener Ver
treter des „Temps“, das Land könne ſich nur mit Hilfe der
Entente wieder erheben. Dieſer Beiſtand könne Oſterreich
insbeſondere nur gewährt werden, wenn es wiſſe, daß die Entente
den Anſchluß an Deutſchland, was auch komme, nicht
dulden werde, denn das würde mit Sicherheit den Wiederbeginn
des Krieges bedenten. Als Gegenleiſtung werde die Entente zwiſchen
den verſchiedenen Staaten Mitteleuropas ein normales Regime wirt
ſchaftlicher Verbindungen aufrichten, das ſich ſtütße auf die eigenen
Jntereſſen eines jeden dieſer Staaten.

Gchweiz.

Keine Verlegung des Roten KreuzesGenf, 26. Jan. Das Jnternationale Komitee vom Roten Kreuz,
das ſeither beſtändig in dieſer Stadt anſäſſig geweſen iſt, bezeichnet die
Nachricht, daß der Sitz des Jnternationalen Komitees vom Roten
Kreuz nach Paris oder Brüſſel verlegt werde, als vollſtändig grundlos.

Ablehnung der dritten Jnter nationale
Bern, 26. Jan. Bei ver Urabſtimmung in der ſozialdemokra

tiſchen Partei der Schweiz wurden 25324 Stimmen gegen und 8723
Stimmen für den Beitritt zur dritten Jnternationale abgegeben.

Frankreich.

Flucht der e gus Aleppo.
Moskau, 26. Jan. Hier ſind Meldungen von einem großen

Aufſtand eingetroffen, der im Gebiet von Aleppo gegen die Fran
zoſen ausgebrochen ſei. Die franzöſiſchen Truppen hätten Aleppo ver
laſſen, wobei ihnen die Araber drei Geſchütze, viele Maſchinengewehr
und Gefangene abgenommen hätten.
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Kommuniſtenverhaftungen in Paris
an 26. Jan. Bei einer Razzia der hieſigen Polizei wurden

700 Perſonen verhaftet, von denen der größte Teil im Verdacht ſteht,
kommuniſtiſche Propaganda zu betreiben. Die Polizei von Paris hat
erſ nweiſungen erhalten, mit der größten Schärſe gegen die bol-
chewiſtiſchen Agitatoren vorzugehen

England.
Das engliſch- ruſſiſche Handelsabkommen.

London, 25. Jan. (WTB.) Geſtern abend wurde vom Handels
amt der Wortlaut des Entwurfs für das Handelsabkommen zwiſchen
der britiſchen und der ruſſiſchen Räteregierung veröffentlicht Die
beiden wichtigſten Punkte beziehen ſich auf die Ernennung britiſcher
und ruſſiſcher offizieller Agenten, die unter anderen Privi-
legien die Befreiung von Verhaftung und Durchſuchung genießen, und
auf die Garantie der britiſchen Regierung gegen die Beſchlag
nahme ruſſiſchen Geldes.

Rückzug der britiſchen Truppen in Meſopotamien.
London 26 Jan. Der Daily Chronicle meldet, daß die indi

Truppen in Meſopotamien ſich zurückzögen. Es ſei möglich, daß
ie Briten Meſopotamien räumen.

HKonſtantinopeler Meldungen berichten über den Zuſammenſchluß
der Araber und Türken unterſtützt von Moskau, der ſich gegen die
Alliierten richtet. Die Zeitungen von Angore verbffentlichten kürzlich
eine von den Führern 12 großer Araberſtämme in Meſopotamien unter
Kurt Erklärüng, in der gegen die imperialiſtiſchen Pläne der

lliierten in der moslemiſchen Welt proteſtiert wird.

Rußland
Anerkennung der Randſtaaten durch die Alliierten.

Paris 26. Jan. Nach dem „Matin“ Bericht über die heutige
Nachmittagsſitzung hat die Konferenz in kurzer Sitzung beſchloſſen,
ſchon jetzt Eſtland und Lettland rechtkich anzuerkennen.
Die rechtliche Anerkennung Litauen s aber müßte auf geſchoben
werden bis zur endgültigen Regelung der Frage von Wilna, mit der
der Völkerbund betraut worden ſei. Die Konferenz erklärte formell,
der Anerkennung Georgiens günſtig gegenüber zu ſtehen,
wenn ſeitens dieſes Staates ein formelles Erſuchen geſtellt wird.

Griechenland
Zuſammentritt uns Vertagung der Kammer.

At hen 26. Jan. Unter Anweſenheit des Kabinetts trat heute die
Kammer zuſammen. Der Präſident machte den Vorſchlag, den Zu
fammentritt auf den kommenden Montag zu vertagen, da 60 Mandate
noch unerledi ſeien. Hierguf wurde die Sitzung aufgehoben und ver
da gt. Die ppoſitioskreiſe warten die Entſchlüſſe der Pariſer Kon
ferens ab, wovon die Feſtigung oder Umbildung der Regierung ab
hängen ſoll.

GSpanien.

Dato ſoll die neue Regierung bilden.
Paris, 26. Jan. Havas meldet aus Madrid, der König habe

Dato mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt.

h Japan.Amerikaniſch-fapaniſche Einigung über die Anſiedlungsfrage.
London, 26. Jan. Einer Reutermeldung aus Waſhington zu

e die Verhandlungen mit der japaniſchen Botſchaft in den
ereinigten Staaten bezüglich der kaliforniſchen Anſtedlungsfrage und

der Feſtſetzung der Rechte e Bürger in den Vereinigten
Staaten zu einem erfolgreichen Abſchluß gebracht. Die Beſchlüſſe be
dürfen noch der Zuſtimmung der beiden Regierungen.

Vereinigte Gtagten.

Einladung zur alliierten Orfentkonferenz.
Paris, 26. Jan. Wie die „Chicago Tribune“ meldet, ſollen die

Vereinigten Staaten eingeladen werden, zur Orientkonferenz nach Lon
don, die am 21. Februar beginnt, Vertreter zu entſenden.

Heutſchland.
er r Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung

tern über ſein weiteres Arbeitsprogramm. Der demokratiſche
e auf deſſen Antrag hin der Ausſchuß eingeſett iſt,

wies darauf n daß dieſe Einſetzung große Befriedigung hervorge
m habe. müſſe aber endlich poſitive Arbeit geleiſtet und end
li geſpart werden. Schematiſche Streichungen freilich, wie ſie dere vornehme, ſeien nicht immer am Klate Beſondere Aus
ſchüſſe für die einzelnen Verwaltungen müßten deren Vereinfachung
ſtudieren. Dies ſei aber nur in den Parlamentsferien möglich. Das
Material des Finanzdiktators müſſe vorgelegt werden. Man
brauche aber die Mithilfe der Beamten ſelbſt. Es müſſe ihnen klar
e werden, daß nur durch möglichſte Verringerung des Beamten

eeres ihre wirtſchaftliche Zukunft geſichert werden könne. Wohl er
worbene Rechte müßten gewahrt werden. Miniſter Koch proteſtierte
gegen den ihm in der Preſſe gemachten Vorwurf der Verſchleppung;
er müſſe zu den Vorſchlägen Stellung nehmen und ſie unter Um
ſtänden verbeſſern. Eine Vereinfachung ſei dringend nötig. Es wurde
eine Entſchließung angenommen, nach der die Vorſchläge des Finanz
diktators und die Außerungen der Regierung hierzu als Material vor
gelegt werden ſollen.

Die erſte Sitzung des Beamtenausſchuſſes.
Der Reichstag hat unter dem 16. Dezember 1920 einen ſtändigen

Ausſchuß von 21

drungent ſind, daß das deutſche Volk ſo gut als irgend eines
zur vollen politiſchenStärke und Ehre berufen ſei.

Jch u mich den Männern an, die von der Wahrheit durch

ündigkeit und damit zu nationaler

Ludwig Uhland.

Das Ggargebiet vom November 1918 bis jetzt.
Von einem Flüchtling geſchildert.

(Nachdruck verboten.)

e

die
aben

erte man
bis 9 Uhrwangsmaßregeln etwas

erlaubt
ſtellung der ſogen

ſelben war aber z die BeBe nur in dringend ten Fällen dapon Gebrauch machten. Die
Offiziere ſuchten Anſchluß in beſſeren Kreiſen zu bekommen, fanden
aber verſ loſſene Türen. Man führte den franzöſiſchen Unterricht in
den Schulen ein, errichtete auch Sprachkurſe für Erwachſene. Der Be
d war ein ſo geringer, daß man die Sache bald fallen ließ. Der
Franzoſe ſah ein, ſo war dem durch und durch deutſchgeſinnten Saar-
länder nicht beizukommen, nun ſollte die Knute helfen. Der Paßzwang
wurde verſchärft. Wer außerhalb des Hauſes Ausweis an

wurde, wurde beſtraft. Betrag ſtets in Franken zahlbar.
achenden Mundes, ſo ſchwer es oft fiel, wurde bezahlt. Man verſchärfte die Strafbeſtimmungen noch weiter dadurch, daß man mit

öffentlichem Arbeitsdienſt beſtrafte. Damen mit Hut und Schleier fegen
Kaſernenhöfe, ausgerechnet ſolche Kaſernen, in denen Schwarze ein
nartiert ſind die dabei ſtehen, ihre Bemerkungen machen und lachen;Verren im Gehrock und Zhlinder waſchen Autos, die von Anamiten

gefahren werden.
Der Frank ſteigt bis auf 8 die Lebensmittelpreiſe natürlich mit.

Die achtmal kaufkräftigere franzöſiſche Grenz bevölkerung kauft denSaarſtäat aus, es geht ſoweit daß Not eintritt, da an einen Nachſchub

von Deutſchland nicht zu denken iſt. Der Franzoſe n jedes Objekt,
ob Haus vder Grundſtück an, ſo daß man en ann, daß heute
das halbe Saarbrücken, und meiſtens größere Werke, in franzöſiſchen
Händen ſind. Auch in den Kreiſen der Jnduſtrie ſucht er Einfluß zu
gewinnen. Er vder ſeine Hintermänner kauften alle nur zu bekommen
den Aktien auf. Heute iſt im Sagargebiet kaum noch ein größeres
Werk, das nicht Franzoſen als tonangebende Teilhaber hätte. Je es
ing in einzelnen Fällen ſo weit, daß Werke (Burbacherhütte mit einer

egſchaft von 10 600; Gebr. Stumm-Neukirchen mit 12 000 Arbeitern)

itgliedern für Beamtenangelegenheiten eingeſetzt

a

Dieſer Ausſchuß hielt am 26. Januar ſeine erſte Sitzung ab und erhob
deg Einſpruch, daß der Beamtenausſchuß nicht bei der Regelung
der Teuerungszulagen befragt worden ſei.
Eine deutſche Siedlungsgenoſſenſchaft in Mexiko zuſammengebrochen.

Berlin, 26. Jan. Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren,
g die MexikoSiedlungsgenoſſenſchaft mit dem Sitz in Berlin und in

exiko zuſammengebrochen. Es läßt ſich zurzeit noch nicht
einwandfrei feſtſtellen, ob die Mitglieder einem groß angelegten Schwindel
zum Opfer gefallen ſind, insbeſondere ob ein e Verſchulden
einzelner Perſonen in der Leitung vorliegt, oder ob die Leitung im guten
Glauben an die Durchführbarkeit des Siedlungsplanes gehandelt e
Obwohl keine Ausſichten auf eine Sanierung der Geſellſchaft vorhanden
ſind und ſelbſt die Rettung auch nur eines Teiles der von den Mit
gliedern angelegten Werte ſehr zweifelhaft iſt, werden von unverant
wortlicher Seite die Wer bungen von Mexikogus fortgeſetzt.
Es kann daher nur dringend auf die ſchweren Folgen hingewieſen
werden, die dürch übereilten Anſchluß an zweifelhaſte Unternehmungendieſer Art enlſtehen können.

Die deutſchnationale Kataſtrophenpolitik bei der Berliner
Oberbürgermeiſterwahl.

Jetzt endlich nimmt die parteiamtliche Korreſpondenz der Deutſch
nationalen Volkspartei dazu Stellung, daß in Berlin ein Teil der
deutſchnationalen Stadtverordneten für den Unabhängigen Weyl ge
ſtimmt habe. Sie ſucht die Frage, ob der Berliner Bürgermeiſter
ſozialiſtiſch oder bürgerlich ſei, als „ſachlich belanglos“ hinzuſtellen.
Schließlich aber kann das offizielle deutſchnationale Organ doch nicht
anders, als den Berliner Freunden folgende Rüge zu erteilen: „Jmmer-
hin wird man ſehr zweifelhaft ſein müſſen, ob eine Entſcheidung
deutſchnationaler Stadtverordneter für Weyl zweckmäßig war und in
der Richtung der deutſchnationalen Geſamtpolitik lag, und dieſe
Zweifel werden in weiteſten Kreiſen der Deutſchnationalen Volks
partei geteilt.“ Ach, die Allein-Nationglen und Allein-Chriſtlichen
ſind noch ſehr zweifelhaft über dieſe Kataſtrophenpolitik!

Provinz und Nachbarkänder.
Zeitz, 26. Jan. Die Quäkerſpeiſungen können voraus-

ſichtlich am 1. Februar d. Js. ihren Anfang nehmen, falls bis dahin die
erſte Lebensmitktelſendung eintrifft. Die umfangreichen Vorarbeiten
ſind bereits durch einen hierfür gebildeten Ausſchuß erledigt worden.
Demnächſt werden alle Kinder, die als ſpeiſebedürftig bezeichnet ſind,
unterſucht, gemeſſen und gewogen. Auf Grund der hierbei ausgeſtellten

Geſundheitszenſuren erfolgt die Auswahl zu der feſtgeſetzten Zahl 700.
Die Speiſungen ſollen nicht die Mittagsmahlzeit erſetzen.

Erfurt, 26. Jan. Heute nachmittag gegen 2 Uhr fuhr auf dem
hieſigen Güterbahnhof der Perſonenzug 615 einem Güterzug in die
Flanke. Hierbei wurden beide Lokomotiven ſchwer beſchädigt und
einige Abteile eines Perſonenwagens eingedrückt. Es ſollen zahlreiche
Perſonen verletzt ſein. Nach dem amtlichen Bericht ſind bei dem
Eiſenbahnunglück auf dem Erfurter Güterbahnhof 14 Perſonen, da
runter einige Schüler, ſchwer verletzt worden. Todesfälle ſind
nicht vorgekommen. Der Materialſchaden iſt groß.

Die AmerikaWollhilfe in der Provinz Sachſen.
Der Deutſche Zentralausſchuß für die Auslandshilfe hat in der

letzten Sitzung ſeines Arbeitsausſchuſſes einen Verteilungsplan für
eine Rieſenſpende des amerikaniſchen Roten Kreuzes genehmigt, deren
Wert auf etwa 20 Millionen Mark veranſchlagt werden kann. Es
handelt ſich um rund Million Ellen Flanell und zahlreiche Kiſten
mit Unterzeug, Kleidern, Garn und Flanellſtücken. Durch dieſen Ver
teilungsplan iſt dafür Sorge getragen, daß derjenige Teil der Sendunz,
der von den Spendern nicht an beſtimmte Adreſſen aufgegeben worden
iſt, über das ganze Deutſche Reich nach Maßgabe der Notlage unter
Berückſichtigung der Wohlfahrtsausſchüſſe derjenigen Kommunalver
bände verteilt worden iſt, die bisher mit Textilien noch am wenigſten
bedacht werden konnten. Jn der Provinz Sachſen wurden bedacht
Bitterfeld, Calbe, Eisleben, Erfurt, Graſſchaft Hohenſtein, Halber
ſtadt, Halle, Heiligenſtadt, Magdeburg, Mansfelder Gebirgskreis,Merſeburg, Mühlhauſen, Naumburg, Nordhauſen, Quedlinburg,
Salzwedel, Schleuſingen, Wanzleben, Weißenfels, Worbis und Zeitz

Der Zweigverband Sachſen Anhalt des Deutſchen Müllerverbandes
hielt in Magdeburg ſeine Hauptverſammlung ab. Über die Gründung
einer Müller-Bank, die in der
Dresden beſprochen wurde, hegte man Zweifel, da die Finanzierung
des Unternehmens ſchwierig ſel. Die Tätigkeit des Geſamtverbandes
und ſein Verhältnis zu den örtlichen Mühlenvereinigungen legte Direk-
tor Barninger (Magdeburg) dahin aus, daß letztere nur als Kon
kurrenzorganiſation gegen den Verband gegründet und daher ſchädlich
ſei, ſtieß aber in der Verſammlung auf Widerſpruch. Eine baldige
einſchneidende Veränderung in der noch beſtehenden Getreidezwangs
bewirtſchaftung wurde gefordert

Die Kleinhandelshöchſtpreiſe in Weißenfels
a vom 26. Januar ab folgende: Möhren das Pfund 050 Wir
ingkohl 080 Wirſingkohl (holl.) 1.10 Weißkohl 0,60 Weiß
kohl (holl.) 1,10 Rotkohl 0,80 Rotkohl (holl.) 1,15 Roſenkohl
1,80 Blumenkohl Stück 0,75-38,25 Kohlrabi das Pfund 0,40
Zwiebeln 1,10 Sellerie Stück 0,70 1 Spinat das Pfund 0,80
Porree 0,85 Kohlrüben 0,25 Grünkohl 0,80 Käſe, lange,
Stück 1 Käſe, runde, 0,55 Tafelbirnen das Pfund 1,80 Tafel
äpfel 1,80 Wirtſchaftsäpfel 1,20 Zitronen Stück 0,50-0,75
Schmalz das Pfund 16—18 inl. Margarine 13 14,50 Gänſe,
lebend, 8,50 Gänſe, geſchlachtet, 11 Enten, lebend, 8 Enten,
geſchlachtet, 10,50 Hühner, lebend, 6 Hähnchen, lebend, 5,50
Tauben Stück 5—6

ſich breit. Schieber- und Wuchertum fanden geeigneten Boden Dieſe
Umſtände führten dazu, daß es im Oktober v. J. zu Unruhen kam, die
in Plünderungen ausartete. Etwas Gutes haben ſie im Gefolge. Es
wird ein Grenzſchutz gebildet, der das über die Grenze ſchaffen von
Lebensmitteln unterbinden ſoll. Die Bergbaubevölkerung, der weitagus
größere Teil der Bewohner exhält beſſere Lebensbedingungen. Die
Bergleute erhalten genügende und billige Lebensmittel. Pro Kopf der
Familie pro Woche Pfd. Erbſen, Bohnen, Reis, Mebl, Graupen uſw.
zum Preiſe von I. pro Pfund. Den Reſt legt die franzöſiſche Berg
verwaltung hinzu. Hierdurch ſteigen die Kohlenpreiſe aufs Neue. So
dann wird ein Wirtſchaftsrat aus 36 Perſonen vbeſtehend, gebildet. Er
n das Bindeglied ſein zwiſchen der konſumierenden Bepölkerung und
em „ravitaillement de la Sarre“ dem franzöſiſchen Lebensmittelamt.

Wohin die Wirtſchaftspolitik der Franzoſen geht, zeige folgendes Bei
ſpiel: Gefrierfleiſch (anderes hat man im Saargebiet ſeit der Beſetzung
nicht geſehen) koſtet im Schlachthof zur Ausgabe bereit 11,80 pro
Pfund, muß aber auf Anordnung bis zum März für 3 X verkauft
werden. Die Stadt legt im März an Fleiſch allein 22 Millionen zu,
ähnlich geht es mit Wehl, Kartoffeln uſw. Wo der Franzoſe hingus

iſt durchſichtig. Wenn die Kommunen überlaſtet, verſchuldet ſind,
ht x n, ſpielt er ſich als Retter in der Not auf, um letzten

Endes mit ſeiner Abrechnung kommen zu können.
Man geht nun auch daran, die Poſt und Eiſenbahnverhältniſſe

des neuen Stagtes zu regeln. Den Gedanken, eine eigene Oberpoſt
direktion zu bilden, läßt man fallen. Wohl aber beſchert man dem
Lande neue Wertzeichen. Es ſind dies die bisher gebräuchlichen deut
ſchen reſp. bayeriſchen Marken mit dem Aufdruck Sarre. Allgemeine
Entrüſtung, allgemeiner Proteſt. Die Folge iſt, dieſe werden zurück
n es erſcheinen ſolche mit dem Aufdruck „Saargebiet Die
ayeriſchen Teile des Eiſenbahnnetzes löſt man von der Direktion

Ludwigshafen ab und vereinigt ſie mit den preußiſchen zu der Direk-
tion Saarbrücken. Die eigentliche Direktion muß unter dem Namen
Eiſenbahn Stamm- Direktion Saarbrücken nach Trier auswandern.
Allen uniformierten Beamten wird der Gruß zur Pflicht gemacht;
auch wird ihnen mitgeteilt, daß ſie, bevor ſie von der neuen Verwal
tung übernommen werden, eine ſechsmonatliche Probezeit zu abſolvieren
haben.

Datt Umſtände geben die Veranlaſſung, daß es Ende März im
Saargebiet zu Kundgebungen kommt, die vollſtändig in Ruhe verlaufen.
In Saarbrücken erklären in drei Kartellverſammlungen 200 000 Per
ſonen, nicht nur Beamte: „Wir Sgarländer ſind Deutſche, wir wollenvom franz iſchen Weſen nichts wiſſen!“ Ahnlich war es an anderen
Plätzen Volkingen, Saarlouis, Neunkirchen uſw. Dieſe Kundgebungen
konnten die Franzoſen nicht verheimlichen. Die Welt wird aufmerk
ſam, der Völkerbund meldet ſich und ernennt nun die ſo lange erwartete
Regierung.

Der erſte Militärverwalter General Andelaſſer wird, da er der
franzöſiſchen Regierung nicht ſcharf genug vorgegangen war, abberufen,
an ſeine Stelle tritt General Wirbel. Nach zirka 6 Wochen trifft die

ſchußſtzung des Verbandes in

ganz e e Beſitz übergingen. Der franzöſiſche Handel machte

Die ſtarke Zunahme der Tuberkuloſe in Thüringen
Die Tuberkuloſe nimmt auch im Bereiche der Thüringiſchen Lan

desverſicherungsanſtalt in erſchreckendem Maße zu. Deshalb iſt eine
Erweiterung der Frauenheilſtätte Römhild nicht mehr zu umgehen.
Durch Aufſtellung eines leichten Fachwerkhauſes iſt es möglich, Raum
d 25 Pfleglinge, ſowie eine größere Liegehalle zu beſchaffen. Zu
ieſem Zweck ſollen 500 000 A in den Voranſchlag eingeſtellt werden.

Kleine Rundſchan in der Provinz.
Jn Gotha wurden auf dem Güterbahnhof in der Nacht zum

20. Januar drei Waggons erbrochen und eines Teiles ihres Jnhalts
beraubt. Vier Rangierarbeiter und ein Weichenſteller ſind verhaftet
worden. Auf der Straße von Kürbitz nach Schlöpitz bei Alten
burg wurde der 74 jährige Handarbeiter Reiſemann aus Röthenitz von
einem jungen Burſchen überfallen und ſeiner Barſchaft von 1500
bergubk. Nach einer Meldung aus Rohr iſt der U-Boot-
Kapitän. König, der dort 1865 geboren wurde, verſchollen.
Er war Kapitän des Hochſeefiſchdampfers „Senator Michaelis“, den
die Cuxhavener Hochſeefiſcherei A.G. als verloren bekannt gibt.

Merſeburg und Amgegend.
27. Januar.

In letzter 6tunde!
Oberſchleſter, erfüllt Eure Pflicht!

Nach verſchiedenen Nachrichten herrſcht bei den abſtimmungs
berechtigten Oberſchleſiern noch vielfach Unkenntnis darüber, daß die

Friſt für die Eintragung in die Stimmliſten am
8s1. Januar 1921, abends 6 Uhr, abläuft. Bis zu dieſem
Tage muß jeder Oberſchleſier ſeine Eintragung in die Stimmliſten ver
anlaßt haben. Nach dem 31. Januar eingehende Anträge können auf
keinen Fall berückſichtigt werden und die Säumigen gehen daher ihres
Abſtimmungsrechtes verluſtig. Dieſes zu vermeiden iſt Pflicht jedes
Oberſchleſters, der ſeine Heimat nicht an Polen fallen laſſen will. Des
halb ſorge jeder Abſtimmungsberechtigte ſofort nach den ihm bekannten

Weiſungen, daß ſein Name in die Stimmliſten eingetragen wird.
Jnfolge Veröffentlichung der über polniſchen Terror vorliegenden

Nachrichten herrſcht vielfach hier und da in den Kreiſen der Ab
ſtimmungsberechtigten Beſorgnis vor Gewalttätigkeiten oder ſonſtigen
Schwierigkeiten gelegentlich der Reiſe zur Abſtimmung. Dieſe Beſorg
nis iſt nicht gerechtfertigt, und es werden genügend Maßnahmen zum
Schutze der Abſtimmenden getroffen.

Es wäre falſch, ſich aus dieſem Grunde nicht in die Abſtimmungs
liſte einzeichnen zu laſſen und die Reiſe nach Oberſchleſien nicht an
zutreten.

Es ſteht zu viel auf dem Spiele, um ſich durch leere
Drohungen einſchüchtern zu laſſen, ſein Abſtimmungs

recht auszuüben.
Deshalb ergeht noch einmal der Ruf an ſämtliche Oberſchleſier:

„Keine Stimme darf fehlen, jeder erfülle ſeine Pflicht! Oberſchleſier.
ſorgt dafür, daß Jhr bis zum 31. Jannar 1921 in die Stimmliſten ein
getragen werdet!“

Die Einſichtnahme in die Wählerliſten muß vom 28. Januar an
mindeſtens 8 Tage lang erfolgen können. Die Gemeinden ſind jedoch
auch berechtigt, die Liſten 14 Tage lang auszulegen. Jeder Wahl
berechtigte hat während dieſer Zeit die Pflicht, ſich davon zu überzeugen,
daß ſein Name in die Liſte aufgenommen worden iſt. Einwendungen
gegen die Liſte ſind bis zum Ahlauf der Auslegungsfriſt bei der Ge
meindebehörde oder deren Beauftragten ſchriftlich anzuzeigen oder zu
Protokoll zu geben. Die Entſcheidung darüber wird dem Beteiligten
binnen 14 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt bekanntgegeben.
Wer am Wahltage ſein Wahlrecht an ſeinem Wohnort nicht ausüben
kann, hat die Ausſtellung eines Wahlſcheines zu beantragen. Der An
trag kann in kleineren Gemeinden noch am Tage vor der Wahl geſtellt
werden.

Zur Aufklärung für Jnvalidenrentenempfänger. Vom 1. Ja
nuar 1921 ab wird denjenigen Empfängern von Renten aus der Jn
validenverſicherung das ſind Jnvalidenrenten, Altersrenken,
Krankenrenten, Witwenrenten, Witwerrenken und Waiſenrenten
die eine Zulage beziehen, eine Beihilfe gezahlt. Die Beihilfe ſteht indes
ſolchen Perſonen, die Militärverſorgungsgebührniſſe irgendwelcher Art
beziehen, nicht zu. Um hiernach unrechtmäßige Zahlungen zu ver
meiden, haben alle Empfänger von Renten aus der Invalidenverſiche
rung, die keine Militärverſorgungsgebührniſſe erhalten, eine dahin
gehende ſchriftliche Erklärung zu der ihnen von der Poſt ein Vordruck
zugeſtellt wird, abzugeben. Irgend eine andere Bewandnis hat es mit
dieſer Erklärung nicht, insbeſondere iſt daraus nicht etwa eine Kürzung
der Rentenbezüge zu befürchten.

Der Umtauſch der Arbeiter Legitimationskarten für aus
ländiſche Arbeiter iſt vom Arbeitgeber beim zuſtändigen Polizeirevier
g beantragen; gleichzeitig iſt eine Gebühr von 30 zu hinterlegen.
Die letztere erhöht ſich auf 75 wenn der Antrag nach dem
28 Februar geſtellt wird. Von jetzt ab gelangen nur noch zwei Arten

neue Regierung ein. Als Präſident ein Franzoſe, ſodann ein Eng
länder, ein Amerikaner, ein Däne und ein Saarländer. Sie beginnt
ihre Tätigkeit damit, daß ſie durch einen Erlaß, den ſie anſcheinend
fertig aus Paris mitbrachte, den Bewohnern deutſche Sprache, deutſche
Geſeße, Preſſefreiheit, Zollfreiheit, Schutz der perſönlichen Sicherheit
und des Eigentums, Vereins- und Verſammlungsrecht und ein Parla
ment zuſichert.

Ein Aufatmen geht durch das Land; jetzt wird es anders, beſſer!
Aber wie wurde es Deutſche Sprache kann man nicht ausrotten;

deutſche Geſetze haben, ſoweit ſie vor dem November 1918 beſtanden,
Gültigkeit. Alle ſpäteren unterliegen betreffs ihrer Einführung der
Genehmigung der Regierung, die dieſe in die Länge zieht oder ablehnt.
Preſſefreiheit; Zenſur beſteht nicht mehr, aber welcher Schriftleiter
kann es wagen, etwas zu bringen, daß nicht im Sinne der franzöſiſchen
Militärmacht oder der Regierung wäre Er wird kalt geſtellt, die
Verhaftungen und Ausweiſungen der letzten Tage beweiſen dies. Zoll
freiheit; Zoll wird nicht erhoben, wohl aber hat der Franzoſe etwas
Neues erſunden, um den deutſchen Handel zu ſchädigen, ja ihn ganz
zu unterbinden. Er erhebt an den Grenzübergangsſtellen Saar-
hölzbach, Namborn, Einöd, Homburg eine ſtatiſtiſche Gebühr von 1550
zur Rolle. Außerdem muß jeder Sendung das deutſche Urſprungs-
zeugnis beigefügt ſein, und neuerdings ſoll dieſes von einem franzö
ſiſchen Konſulat viſiert ſein. Jn Deutſchland ſind aber bis jetzt außer
in Berlin und im beſetzten Gebiet keine Konſulate Für den Schutz der
perſönlichen Freiheit und des Eigentums ſprechen wohl am beſten die
Verhaftungen der letzten Zeit, die in die Hunderte gehen, die Jnter-
nierungen der früheren Soldaten uſw. Vereins und Verſammlungs
recht. Jede Verſammlung muß mindeſtens fünf Tage vorher ange
meldet ſein. Beamte dürfen rechtsrheiniſchen Verbindungen nicht an
gehören, in den Vorſtand dürfen nur aktive Beamte gewählt werden.
Parlament bis heute weiß noch Niemand, wann und wie es gewählt
wird. Es ſteht wie alle Verſprechen auf dem Papier. Den Grenzſchutz
und den Wirtſchaftsrat löſt man kürzerhand auf. Alle leitenden Stel
lungen werden mit Ausländern, meiſtens Franzoſen beſetzt. Der Poli
zeidirektor iſt ein Franzoſe. Das Spitzelweſen, nicht nur bei der poli
kiſchen Polizei, nimmt überhand. Hausſuchungen und Schikanen aller
Art ſind die Folge. Das Gerichtsverfahren löſt man vom deutſchen
ab, bildet ein neues Obergericht mit dem Sitz Sagrlouis. An ſeiner
Spitze als Präſident der als Deutſchenhaſſer bekannte Schweizer
Noppold. Der Bergbezirk wird abgetrennt vom Obexbergamt Bonn
und mit Franzoſen als Leiter ein Oberbergamt Saarbrücken gegründet.
Der demſelben un erſtellte Knappſchaftsverein kann vhne deutſche An
lehnung nicht beſtehen, wo bleiben die Penſionen der Bergleute, Witwen
und Waiſen?

Laut Friedensvertrag ſoll das Gebiet weder von deutſchen noch
ranzöſiſchen Truppen beſetzt ſein. Die Regierung verlangt die Auf
tellung einer aus geborenen Saarländern beſtehenden Polizeitruvpe
in Stärke von 3000 Mann. Sie weiß, es iſt dies unmöglich. Der
Franzoſe bleibt ſolange, wie er ſagt, zum Schutze im Lande.

(Schluß folgt.)



Durch Schreiben vom 9. Januar 1921 erhob i unter Beifügun
J Poſtſcheins Beſchwerde und erhielt durch Zuſchrift vom 29 Januar

erfolgter Veranlagung bis zum n

bereits legitimierter Arbeiter von einem landwirtſchaftlichen in ein
induſtrielles oder gewerbliches Arbeitsverhältnis und umgekehrt, iſt die
Ausſtellung einer neuen Legitimationskarte unter Beifügung der alten
ebenfalls im Polizeirevier beantragen. Die Ausſtellung der neuen
Karte erfolgt gegen Bezahlung von 10 Die Karten miſſen mit
einem von der Polizeiverwaltung geſtempelten Lichtbild des Jnhabers
und dem Unterſuchungsbefund eines Arztes verſehen ſein. Erſatzkarten
koſten 5 A. Jeder ausländiſche Arbeiter und jede ausländiſche Arbei
terin (ausſchließlich Kopfarbeiter) müſſen im Beſitze einer Arbeiter
Legitimationskarte ſein, wenn ſie das deutſche Gaſtrecht genießen wollen.

Einreichung von Lohnliſten zum Zwecke der Veranlagung der
Einkommenſtener. Jm Anzeigenteil der heutigen Zeitung erläßt das

Finanzamt eine öffentliche Aufforderung über die derer von
JeLohnliſten zum Zwecke der Veranlagung der Einkommenſteuer Jeder,

der Perſonen gegen Gehalt, Lohn oder ſonſtiges Entgelt im Kalender-
jahr 1920 länger als zwei Monate beſchäftigt hat, wird aufgefordert,
in der Zeit vom 1. bis 28. ne 1921 eine Lohnliſte einzureichen
in der Namen, Stellung, Wohnung und Einkommen dieſer veſchäftigten
Perſonen anzugeben ſind. Die Lohnliſten ſind getrennt nach den
Wohnorten der Gehaltsempfänger oder den einzelnen Steuerbezirken
aufzuſtellen. Für die Lohnliſten dürfen nur vorgeſchriebene Vordrucke
benutzt werden. Auch Behörden, Anſtalten, Vorſtände juriſtiſcher Per
ſonen uſw., die Angeſtellte beſchäftigen, haben dieſer Aufforderung
nachzukommen

Verzinſung von Auszahlungen auf die Umſatzſtener. Der
Reichsminiſter der Finanzen hat beſtimmt, daß dem nach J II Abſ. 1
des Umſatzſteuergeſehes ſteuerpflichtigen Perſonen, die auf ihre Umſatz
ſteuerſchuld Anzahlungen bis zur Fälligkeit ſpäteſtens bei noch nicht

V f. des 3. Kalendermonats nachSchluß des Steuerabſchnitts leiſten, Zinſen in der Höhe von 5 v. H.
vom Tage der Zahlung ab vergütet werden. Eine Vergütung von
Zinsbeträgen unker 5 findet nicht ſtatt. Um einen beſonders ſtarken
Anreiz auszuüben, daß unmittelbar nach Jahresbeginn Anzahlungen
in größerem Umfange geleiſtet werden iſt beſtimmt worden, daß dieZinsvergütung fur Tanne die bis zum
81. Jannar 1921 bei den mſatzſtenerkaſſen eingehen 6 v. H. ſein ſoll.

Verſchärfung der Strafen gegen Schleichhandel, Preistreiberei
und verbotene Ausſuhr lebenswichtiger Gegenſtände. Wer ſich nach
dem neuen Geſetz vom 18. Dezember 1920 des Schleichhandels, der
Preistreiberei oder der verbotenen Ausfuhr lebenswichtiger Gegen
ſtände ſchuldig macht, wird mit Zuchthaus von 1 bis 15
Jahren und einer Geldſtrafe von mindeſtens 20000
Mark beſtraft. Das Höchſtmaß der Geldſtrafe iſt unbeſchränkt
Außerdem wird auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und auf
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. Der Handel mit Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs wird unterſagt und kann erſt zwei Jahre nach
Verbüßung der Strafe wieder geſtattet werden. Gegenſtände, auf die
ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, werden veſchlagnahmt. Der
Schuldige muß ſeine Verurteilung auf eigene Koſten bekanntmachen.
Wird ein Ausländer wegen obiger Verbrechen verurteilt, ſo kann er
nach Vollſtreckung der Strafe aus dem Reichsgebiet verwieſen werden
Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1921 In Kraft.

Werkbriefe von Deutſchland nach Jtalien. Vom 1. Februar an
wird der Wertbriefverkehr zwiſchen Deutſchland und Jtalien wieder
aufgenommen. Der Höchſtbetrag der Wertangabe beträgt 10 000 Fran
ken. Wertkäſtchen werden vorläufig noch nicht wieder zugelaſſen.

Pakete nach dem Saargebiet. Nach einer Mitteilung der Ober
Poſtdirektion in Saarbrücken ſind beſtimmte Waren (hauptſächlich
geiſtige und künſtliche Getränke, Zucker, Salz, Tabakwaren, Zünd
waren, Beleuchtungsmittel) im Saargebiet ſteuerpflichtig. DenPaketen mit ſteuerpflichtigem Jnhalt iſt außer der für die kam
Abfertigung vorgeſchriebenen Zollinhaltserklärung in franzöſiſcher
Sprache eine ſolche für Steuerzwecke in deutſcher Sprache beizufügen.
Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten,.

Den Abſendern von Liebesgaben Paketen aus den Vereinigten
Staaten von Amerika iſt durch die amerikaniſche Poſtverwaltung
empfohlen worden, durch den Vermerk: Wenn unbeſtellbar, für die
Irmen“ zu verfügen, daß unanbringliche Pakete dieſer Art nicht nach

dem Aufgabeorte zurückgeſandt, ſondern für die notleidende deutſche
Bevölkerung verwertet werden. Die Poſtverwaltung wird derartige
Sendungen im Falle der Unbeſtellbarkeit der Armenverwaltung des in
der Aufſchrift angegebenen Beſtimmungsortes zur Verteilung an die
Ortsarmen überweiſen.

PoſtKurioſum. Am 22. Dezember 1920 hatte ich per Poſt
anweiſung in Halle eine Einzahlung gemacht, die nicht ausgezahlt ward

1021 den Beſcheid daß auch der Adreſſat erklärte, er habe die Zahlung
nicht erhalten. Sodann heißt es. Der Nachweis über die Aus
r kann jedoch aus betriebstechniſchen Gründen erſt Ende
Februar erhracht werden. Wir werden die Nachforſchungen zu
dieſem Zeitpunkte wieder aufnehmen und Sie von dem Ergebnis be
nachrichtigen“. Geſetzt den Fall, es wären Unterhalt elder, ſo könnte
der Adreſſat an der Poſt- Betriebe Technik eine liebliche Freude

haben. Schw.Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt am heutigen Morgen
e Heer und Sägewerksbeſiher E. Greif in der Lauchſtedter
Straße.
unbekannten Gründen durch Erſchießen ſeinem Wirken ein Ziel. G. hatte
den Betrieb des Sägewerks von ſeinem verſtorbenen Schwiegervater
G. Winkler übernommen, war allgemein geſchätzt und hatte ſeit einiger
Zeit in äußerſt rühriger und ſachgemäßer Seiſe den u im Haus
und Grundbeſitzer-Verein inne. Bei dem Abgeſchiedenen hatten ange
ſtrengteſte Dätigkeit, geſchäftliche Verluſte und unerträgliche körperliche
Schmerzen durch eine Kriegsverletzung ſeit einiger Zeit eine vollſtändige
Nervenzerrüttung herbeigeführt, der er wohl ſchließlich in dieſer Weiſe
zum Opfer fiel.

Bildungsabend. Am Montag den 31. Januar, abends 8 Uhr,
wird Herr Geheimrat D. Dr. Ficke r aus Halle im Schloßgartenſalon
einen Lichthildervortrag über Braſilien halten. An
läßlich der T Bedeutung, welche Südamerika jetzt für Deutſchland
hat, weiſt die Leitung der Bildungsabende die Beſucher, beſonders auch
die Jugendlichen auf dieſen wertvollen Vortrag hin. Der Abend wird
vom Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg- Stadt veranſtaltet. Der
Ertrag iſt für das MädchenKinderheim des Vaterländiſchen Frauen
vereins Merſeburg Stadt beſtimmt. Karten ſind zu 4 und 2 bei
Kaufmann Frahnert, ſowie in den Buchhandlungen von Stollberg und
Pouch zu haben. (Siehe Anzeige in dieſer Zeitung.)

Die Bürger und Handwerker Vereinigung des erwerbstätigen
Mittelſtandes veranſtaltet am Montag den 831. Januar im Schützen-
haus einen Vortragsabend. Der Syndikus des Werktätigen Schutz
verbandes im Regierungsbezirk Merſeburg. Dr. Schumacher,
ſpricht über das Thema Wie ſtellt ſich Handwerk und Gewerbe zur
heutigen Wirtſchaft“ und Herr Müller ſpricht über die neue Reichs
einkommenſteuer. Wir verweiſen auf die Anzeige in der heutigen
Zeitung.

Wie ſehen die Stimmzettel aus
Vielfachen Anfragen kommen wir entgegen, indem wir nachſtehend

die Beſtimmung des Miniſters des Jnnern Severing über die Stimm
zettel für die auf den 20. Februar 1921 anberaumten Wahlen zum
Preußiſchen Landtag, zu den Provinziallandtagen und zu den Kreis
tagen bekanntgeben:

1. Die Stimmzettel ſollen eine Aufſchrift tragen, aus der ſich
ergibt, h welche Wahl ſie beſtimmt ſind („Landtag Provinz
„Kreis“). Die Aufſchrift kann ſich auf eine einzelne Wahl oder auf
eine Mehrheit der gleichzeitig ſtattfindenden Wahlen beziehen.

2. Werden Stimmzettel ausgegeben, die für eine Mehrheit der
gleichzeitig ſtattfindenden Wahlen Landtag, Provinz Kreis beſtimmt
ſind und eine entſprechende Aufſchrift tragen, ſo iſt es für die Entſchei
dung über die Gültigkeit der Stimme ohne Selang, in welchen der für
Landtag, Provinziallandtag und Kreistag beſtimmten Wahlzettel
umſchläge die Stimmgzettel geſteckt ſind.

3. Es iſt zuläſfig, die Aufſchrift auf dem a ganz oder
teilweiſe zu ſtreichen, letzteres ſoweit dadurch kein Widerſpruch zu dem
Aufdrück des Wahlumſchlages herbeigeführt wird. Wird für die
Wahlen zum Provinziallandtag und zum Kreistag nur ein Stimmzettel
abgegeben, ſo gilt der Stimmzettel als für beide Wahlen abgegeben,
ſofern ſich nicht ausdrücklich aus der Aufſchrift das Gegenteil ergibt.

4 Stimmzettel ohne Aufſchrift ſind ſolchen gleichzuſtellen, bei denen
die Aufſchriften durchſtrichen ſind.

Die Preisverdoppelung der Jnvalidenmarken.
Zu der in den letzten Tagen viel erörterten Frage, ob für Bei

tragsmarken, die für Zeiten zwiſchen dem 1. Auguſt und 19. Dezember
1920 nach dem 18. Dezember gekauft wurden oder noch gekauft werden,
der doppelte Wert zu bezahlen iſt, wird uns von unterrichteter Seite
folgendes geſchrieben:

ug des e

Der in den beſten Jahren ſtehende Mann ſetzte aus bisher

Obwohl in den Verhandlungen im Reichstage von Seiten der Re
gierung ausdrücklich erklärt worden war, daß auch für die oben be
Zeichneken Beiträge der doppelte Wert zu entrichten ſei, erſchien am
13. Januar 1921 ein anſcheinend vom Reichsverſicherungsamte ver
anlaßter Artikel, in dem den Arbeitgebern geraten wurde, die für Zeiten
vor dem 29. Dezember 1920 noch rückſtändigen Beiträge zu den dis

dahin gültigen Sätzen von den Landesverſicherungsanſtalten anzu
fordern und im Falle der Weigerung das Streitverfahren gemäß S 1459
der Reichsberſicherungsordnung zu beantragen.

Durch dieſen Artikel, vielleicht auch durch Anfragen aus der Ver
ſammlung veranlaßt, hat der Vertreter des Arbeits miniſteriums in der
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages am 29 Januar
1921 nochmals ausdrücklich betont, daß für alle Beitragsmarken, die
vom 20. Dezember 1920 an auch für Zeiten bom 1. Auguſt bis 19. De
zember 1920 von der Poſt gekauft werden oder gekauft worden ſind,
der doppelte Wert zu bezahten ſei, wobei es keinen Unterſchied mache,
ob die Markenverwendung bis zum 19. Dezember 1920 mit oder ohne
Verſchulden der Beteiligten unterblieben ſei. Auch die Verſicherungs
anſtalten in nicht befugt, Marken zum einfachen Werte abzugeben.
Derſelbe Standpunkt iſt in einer Sitzung a n 21 Januar 1921
zwiſchen Vertretern des Reichsarbeilsminiſterinms, des Reichsver
ſicherungsamts und des ſtändigen Ausſchuſſes der Landesverſicherungs
anſtalten eingenommen worden. Dabei iſt von Vertretern des Reichs
verſicherungsamts erklärt worden, daß durch den oben bezeichneten
Arkikel, mit deſſen Veröffentlichung das Reichsverſicherungsamt nichts
zu tun gehabt habe, nur der Wert angegeben werden ſollte auf dem
Beitragsſtreitigkeiten im Jnſtanzenzuge zu entſcheiden ſeien

Die Sachlage iſt nun folgende: Es handelt ſich nicht, wie immer
noch irrtümlich angenommen wird, um eine Erhöhung der Beiträge
für die Jnvalidenverſicherung, ſondern um eine beſondere Ab
gabe die zur Aufbringung der Mittel für die
den Rentenempfängern vom 1. Januar 1921 an be
willigten Beihilfen notwendig war. Ob die ganz erheblichen Mittel die dieſe Beihilfen erfordern, durch die Abgabe auf
gebracht werden, erſcheint zurzeit noch fraglich. Für etwaige Fehl
beträge haben aber nicht die Verſicherungsanſtalten aufzukommen,
ſondern ſie ſind vom Reiche zu decken. Demnach handelt es ſich bei
dieſer Abgabe in erſter Linie um Einnahmen des Reiches, nicht der
Verſicherungsanſtalten.

Da der Neudruck von Marken mehrere Monate beanſprucht hätte
war man auf die Weiterbenutzung der bisherigen Marken zu 90, 100.
110, 120 und 140 Pfennig angewieſen. Aus dieſem Grunde mußte
auch, um vorzubeugen, daß ſich weite Kreiſe mit großen Mengen für
Zeiten nach dem 20. Dezember 1920 eindecten, der Markenverkauf ſo
fort geſperrt werden. Hiermit, wie überhaupt mit dem Zuſtande
kommen des Geſetzes haben die Verſicherungsanſtalten nichts zu tun
gehabt. Sie ſind ebenſo wie die Bevölkerung durch das Geſetz über
raſcht worden. Marken für Zeiten nach dem J. Auguſt 1920 können
und dürfen ſie nicht zum einfachen Satze abgehen Würden ſie es
trotzdem tun, ſo würden ſie ſich dem Reiche gegenüber erſatzpflichtig
machen. Es hat deshalb gar keinen Zweck ſich wegen
er von Marken an die Verſicherungsan-ſtalt zu wenden. Die ſchon jetzt zu Hunderten eingegangenen An
fragen und Anträge können unmöglich einzeln beantwortet werden.

Es wird im übrigen ausdrücklich darauf hingewieſen, daß für
Zeiten vor dem 1. Auguſt 1920 noch die damals geltenden Marken
verwendet werden können, die zu den alten Preiſen von 18 26, 34
und 50 Pfennig bei den zuſtändigen Kontrollbeamten zu haben ſind.
Für Zeiten nach dem 1. Auguſt 1920 dürfen dieſe Marken aber unter
keinen Umſtänden verwendet werden.

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Milchkarten ſür den Monat Februar im alten Rat

halſe (Burgſtraße) gegen Abgabe der Januar Stammkarten am
morgigen Freitag von 8 19 und 3 7 Uhr für die Kunden der
Verkaufsſtellen Prall, Neumarkt, Seeburg, Unter-Altenburg,
Meißner, Vorwerk, Kunze, Obere Breile Straße

Wekterwarte.
V. W. am 28. 1. (Freitag): Zunächſt heiter, trocken, kälter. Nach

her wieder Trübung, gelinder, Niederſchläge. 29. (Sonnabend):
Meiſt wolkig bis trüb, gelinder, windig, Niederſchläge.

Meuſchau iſt Maurer Friedrich Klee in Venenten vom Oberpräſidenken
beſtätigt worden.

S Kötzſchen, 26. Jan. Das Projekt über die Ankage einer
Weiche und eines Aſchenkippgleiſes des Ammoniakwerkes Leung beim
Uberlandbahnhof Kötzſchen liegt in der Zeit vom 26. Januar bis zum
8. Februar im Landratsamt zu en Zimmer Nr. 1, aus.

8 Großkahna, 24. Jan. Das Poſtamt Großkayna teilt mit:
Vom Montag den 831. Januar ab wird der Poſtſchalter beim Poſtamt
Großkayna geöffnet ſein. Werktags von 8 11 vorm und 52 nach
urittags, Sonntags von 8—9 vorm. Telegraphen und Fernſprechdienſt
wird wie bisher Werktags von 7 vorm. (im Winter 8) bis 7 nachm.
und Sonntags von 89 vorm. und 11 vorm bis 1 nachm. abgehalten.

S Schafſtädt, 26. Jan. Wegen grabſchänderiſchenDiebſtahls ſind drei bieſge Bewohner, der Haupttäter mit ſechs

Wochen, die beiden Helfer mit je zwei Wochen Gefängnis beſtraft
worden. Sie hatten vor Weihnachten von Gräbern des hieſigen Fried-
ſie in jahrelanger Pflege ſchön herangewachſene Edeltannen
abgeſägt.

A. Erumpa, 26. Jan. Nachdem ſchon vor einiger Zeit hier ein
Unterhaltungsabend ſtattgefunden hatte, bei dem der Reingewinn von270,65 ar die bedrängten Oberſchleſter geſammelt werden
konnte, ebenſo eine freitwillige Sammlung einiger hieſigen jungen
Mädchen in den Orten Lützkendorf, Crumpa und Neu Biendorf die
anſehnliche Summe von 920 erbrachte und zu demſelben Zwecke
abgeführt werden konnte, fand Sonntag abend im hieſigen Gemeinde
gaſthofe ein zweiter Unterhaltungs abend unter Leitung dern Lehrer ſtatt. Der Reingewinn o den bedrängten Ober
ſchleſiern und der Kinderhilfe zufließen. Nach einem Begrüßungswort,
in welchem der Zweck des Unterhaltungsabends klargelegt wurde nahm
der Abend einen harmoniſchen Verlauf. Ein Luſtſpiel, Geſänge der
neugegründeten Chorvereinigung ſowie muſikaliſche Darbietungen
wechſelten einander ab und geſtalketen den Abend zu einem genußreichen.
Eine Freiwillige Tellerſammlung erbrachte die ſtattliche Summe von605,65 Die Summe ſoll, wie auch die n nd de Samm
nen fäſt reſtlos den bedrängten Oberſchleſiern und der Kinderhilfe
zufließen

S Delitz a. S. 26. Jan. Als Amtsvorſteher des Amts
bezirkes Delitz a. S. iſt der Lagerhalter Johann Schroeder in
Muſchwitz, als W Stellvertreter Arbeiter Reinhold Gottſchalk inMu n vom Oberpräſidenten beſtätigt worden

S Kitzen, 26. Jan. Als Amtsvporſteher des Amtsbezirkes
Kitzen iſt der Tiſchlermeiſter Emil Boltz in Theſau, als deſſen Stell
vertreter Schloſſer Richard Stöbe in Zitzſchen vom Oberpräſidenten
beſtätigt worden.

s Lützen, 26. Jan. Aus dem Neidelſchen Garten ſind in der
vergangenen Woche 6 Johanniebeer- und 3 Stachelbeerſträucher ge
ſtohlen und 2 abgebrochen worden.

S Lützen, 26. Jan. Ein Erpreſſer konnte am 21. d. Mts in
Döhlen feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgericht zugeſführt
werden. Der 20jährige Burſche St. von hier hatte in den letzten Wochen
Briefe an Landwirte in e e der und Döhlen ſowie an einen Ober
ſteiger in Kulkwitz gerichtet und darin erſucht Geldbeträge von 5000
an beſtimmten Orten zu hinterlegen, andernfalls dieſelben unangenehme
Beſuche zu erwarten hätten, wobei auch ihr Leben mit auf dein Spiele
ſtände. Jnsgeſamt wurden 20 000 geſordert. Am Nachmiktage des
21. d. Mts ſtellte ſich nun der Erpreſſer ein, um die hinterlegte Summe
an dem von ihm beſtimmten Orte abzuholen Sehr enktäuſcht hemerkte
er aber die wertloſen Papierſchnitzel und ſah ſich zu ſeinem größten
Schrecken guch noch verfolgt. Nur durch dauernde Poſtierung und
Tag und Nachtwachen war es gelungen, den gewinnſüchtigen Burſchen
zu ermitteln und der gerechten Strafe zuzuſühren

s Schkeuditz 27. Jan. Jm hieſigen Forſthezirke, an der Maß
lauer Linie el ein gewaltiger Baumrieſe eine Sie
der Axt zum Opfer. 500 Jahre zählte ihr Alter, ſie lieferte an Nutz-
holz 85 Feſhmeter und an Brennholz 75 Raummeter Derbholz. Ach

Holzhauer benötigten 7 Toge, um den Zeugen längſt entſchwundener
Zeiten zu fällen und aufzubereiten.

Mücheln und Umgegend
H. Lützkendorf b. Mücheln 27. Jan. Ein krauriger Vor

fall ereignete ſich hier in unſerem Orte Den 12 jährigen Sohn
des Grubenarbeiters Grobereck fanden am Mittwoch morgen Arbeiter
der hieſigen Kohlengrube am Gartkenzaun er hängt vor. Am vorher

aufſehenerregende Beſchlagn

Han, 26. Jan Als Amtsvorſteher im Autebernt Dre

agte bei ſeinem Fortgehen, daß er ſich erhängen werde. Der Grund
oll darin zu ſuchen ſein daß er aus Angſt vor Züchtigung dieſe un
ſelige Tat beging. Vor einigen Tagen erlaubten ſich einige Spihz
buben in Züsſchdorf die Unverfrorenheit, dein Landwirt Bauer einen
nächtlichen Beſuch abzuſtatten. Nachdem bei Bauer im vorigen Jahre
ſchon ein fettes Schwein geſtohlen wurde ſtahlen ſie diesmal
46 Hühner und drei Hähne. Der Sohn des Veſiters, welcher
körherlich gebrechlich iſt, hörte den Hofbund anſchlagen, wagte ſich
jedoch nicht auf das Gehöft, und ſo konnten die Diebe ungeſtört ihr
unſauberes Handwerk vollenden.

Abend ſpielte er noch mit mehreren anderen Kindern und

Gerſchtsberhandlungen.

Ich bin ein Wucherer!“ Am Wuchergericht Kaſſel beantragte
der Anklagevertreter kürzlich gegen einen dortigen Althändler, der einen
für 40 C gekauften alten Mäntel für 250 wieder verkaufen wollte
eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten 8000 Geldſtrafe und Schlie
c des Geſchäftes Das Gericht nahm aber Rückſicht auf das Alter
des Angeklagten Und erſann eine andere Strafe: Der Althändler wurde
zu 3000 Geldſtrafe verurteilt, mit der Verpflichtung, dieſes Urteil
acht Tage lang in ſeinem Laden auszuhängen

I Teilgahme an Demonſtrationen innerhalb der Arbeitszeit Grund
zu friſtloſer Entlaſſung Bei einer Remſcheider Firma hatte ſich ein
Arbeiter am 16. November an einer Deino ſtrationeverſannnlung der
Belegſchaft, die innerhalb der Arbeikszelt ſaltfand, beteiligt daraufhin
würde er, insbeſondere mit Rückſicht darauf, daß er bei einer Demon

ſtration vorher bereits eine führende Rolle geſpielt hatte, am 96. No
vemtber von der Werksleitung friſflos entlaßen. Der Arbeiter erhob
daraufhin ehe beim Gewerbegericht, daß die Werksleitung
nicht zu der friſtloſen Entlaſſung berechtigt ſei In der ein
vor dem Gewerbegericht wurde von den Vertretern der Werksleitung un
des Arbeitgeberverbandes geltend gemacht, daß in der Teilnahme an
einer ſolchen Demonſtration ein unbefugtes Verlaſſen der Arbeit zu er
blicken ſet, das gemäß 123 Ziffer 3 der Gewerbeordnung die Werks
leitung zu ſofortiger, friſtloſer Entlaſſung berechtige. Der Einwand des
Gewerlſchaftsvertreters daß das Herausgreifen eines einzelnen aus
der Geſamtheit der DHemonſtrierenden eine unbillige Härte darſtelle,
würde von dem Vertreter des Arbeitgeberverbandes mit dem Hinweis
daraufhin bekämpft, daß das Gewerbegericht nicht über Billigkeit und
Unbilligkeit zu befinden hätte, ſondern kediglich über die reine Rechts
frage. Das Gewerbegericht wies die Klage des Arbeiters ab. R. W. D.

Vermiſchte Rachrlchten.

Die ſchwarzen Pocken in Poſen.
Danzig, 26 Jan. Der Magiſtrat und die Geſundheitskom-

miſſion der Stadt Poſen geben durch Anſchlag die Verbreitung der
ſchwarzen Pocken in Poſen bekannt.

Schneeſtürme und Überſchwemmungen in Oſtpreußen
Königsberg, 26. Jan. Der ſchwere Weſtſturm in Oſtpreußen

hat in der Nacht zum Montag verbunden mit rieſtgen Schnee-
Hagel und Graupelſchauern, aufs Neue mit verſtärkter Heftigkeit ein
geſetzt. Das aus dem Friſchen Haff mit großer Gewalt pregelaufwärts
getriebene Waſſer iſt in der Stadt Königsberg an mehreren
Stellen über ſeine Ufer getreten das ganze Pregeldelta bis hinauf
nach Tapiau und Wehlau bildet einen einzigen großen See, aus dem
nur die hochgelegenen Eiſenbahndämme und die Ortſchaften, Jnſeln
gleich einporragen. Die Bewohner der Niederungsgegenden am
Friſchen und Kuriſchen Haff ſind infolge des ſeit Wochen herrſchenden
„Schacktarps“ vollſtändig vom Verkehr abgeſchnitten; der bei Memel
geſtrandete Königsberger Dreimaſtſchoner „Elſa“ iſt mitten durchge
brochen und völlig verloren. Jnfolge des S turmes iſt die Telephon
verbindung mit Danzig und dem Reiche vollſtändig geſtört; Tele
gramme erleiden große Verzögerungen.

Schneeverwehungen und Telephonſtsrungen.
Jm ſächſiſchen Erzgebirge ſind durch die niedergegangenen

Schneemaſſen große Schneeberwehungen und ſehr erhebliche Telephon
ſtörungen eingetreten. Die Straßen ſind zum Teil durch umgeſtürzte
Telephonſtangen und durch hohe Schneeperwehungen unpaſſierbar.

Vermögensbeſchlagnahme wegen Steuerhinterziehung. Eine
auf Anordnung d nzami

in Berlin verfügt worden nte b e
Janicke in Berlin, Landsberger Allee 128, iſ e
Stelle erfahren, wegen Steuerhinterziehung mit Beſchlag be worden.Der Wert des beſchlagnahmten Beſheums ſoll ſich nach näheren Er

mittlungen auf mehrere Millionen Mark beziffern. Janicke ſelbſt hat
ſich vor kurzem unter Mitnahme bedeutender Barmittel ins Ausland
begeben, in das er ſchon vor längerer Zeit größere Vermögensteileherragt haben ſoll.

Als junger Opernkomponiſt wird demnächſt der 16jährige Sohn
des engliſchen Operndirektors Sir Thomas Beecham an die Sffent
lichkeit treten. Sein neues Werk heißt „Der Kaufmann von Venedig.
Der Text iſt von dem Komponiſten ſelbſt nach Shakeſpeare zuſammen
geſtellt worden. Adrian Beecham, der bereits mit 6 Jahren komponierke,

hat ſchon früher zwei Opern, ein Ballett und kleinere Kompoſitionen
verfaßt

Die letzte Enkelin Ernſt Moritz Arndts die verwitwete Frau
Anna von Petersdorf, geb. Arndt, iſt dieſer Tage in Düſſeldorf
ſtorben. Zahlreiche Urenkel leben noch in den verſchiedenſten Teilen

Deutſchlands. JDie weltberühmte Stradivarigeige, die früher im Beſitz des deut-
ſchen Kronprinzen war, iſt bei einem Einbruch in Neu-Babelsberg
geſtohlen worden. Außer dieſer Geige ſtahlen die Einbrecher noch eine
andere Geige und zwei Geigenbogen und eine Alpakkaſilbergarnitur.
Auf die Ergreifung der Täter und die Wiederbeſchaffung der geſtohlenen
Sachen iſt eine Belohnung von 10000 ausgeſetzt.

Aufgeklärter Mard. Am 28. November 1920 wurde der Hege
meiſter Rudolph aus Oberböſa auf einem Reviergang von zwei Wilderernangeſchoſſen. Sarg Zeit darauf iſt er in ſeiner Wohnung den Ver

wundungen erlegen. Der Wachtmeiſter Faulhaber der Erfurter
Kriminalpolizei hat jetzt die Täter feſtgeſtellt. Es handelt ſich um den
Zimmermann Paul Kirchner und den Bergmann Karl Schrickel, beide
aus Jecha. Die Täter ſind bereits in Sondershauſen hinter Schloß
und Riegel gebracht worden. J

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 10,30 Cen

rn er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,65 Centimes ge
allen

S Ermäßigung der Roheiſenpreiſe. Der Roheiſenverbhand hat die
Preiſe für Luxemburger Gießereiroheiſen für Du zur Lieferung
im Monat Februar wie folgt ſeſtgeſeßt. Lureinburger Gießerei
roheiſen III 1230 Luxemburger ießereiryheiſen T. 1215
Lüremburger Gießereiroheiſen 1200 je Sonne Frachtgrundlage
Brebäch, netto. Dies bedeutet eine Ermäßigung der bisherigen Preiſe
um 270 je Tonne.

S Preisermäßigung für Kupferrohre. Der Kupferrohrverband in
Köln hat mit ſofortiger Wirkung die Preiſe für Kupferrohre um 200
auf 2997 C für 100 Kilo ermäßigt

S Dachpappenpreiſe. Der Verband Deutſcher Dachpäppenfabrikanten
hat ſeine Richt preiſe neuerdings wie folgt feſtgeſetzt. 80er 7.80
ber 6,30 150er 4,80 200er 3/50 für den Quadratmeter bei
e Bezug auf den Verladebahnhof des Verkäufers geliefert
gegen gleiche Barzahlung.

S Wiederaufnahme des deutſchen Schiffeverkehrs mit Spanien und
Finnland. Mit Beginn dieſes Jahres haben zwei der e mer Bremer
Reedereien, der Spediteur-Verein Hermann K. Theilnehmer wieder
einen bedeutenden Schritt zur Wiederbelebung der deutſchen Handels
ſchiffahrt getan indem regelmäßige Schiffsverbindungen mit deutſchen
Dampfern zwiſchen Bremen und Spanien und zwiſchen Bremen und
Finnland eingerichtet würden. Die nach Spanien ſahrende Linie fertigtDampfer in regelmäßigen 10- tägigen Abſtänden von Bremen aus
ab, während der Verkehr näch Finnland zunächſt dreiwöchentlich ſtatt
findet im kommenden Frühjahr wird aber auch dieſer Verkehr n
weiter ausgedehnt werden, ſobald die finniſchen Häfen wieder ſämtli
eisfrei ſind. Allen an dem Handel mit Spaien und Finnland be
teiligten Firmen iſt die Unterſtützung dieſer neuen deutſchen Ver
kehrswege dringend anzuraten.

e d
Bee

Verantwert lich
für den dolitiſchen Teint Fran Rößner fur Provinz Lokaies üfw. Philipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm ſämttich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmue Bertin- Wilmersdorſ. Laubacher Straße 38
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m. Kochelegenh.

h Betriebskapital Teilliabern

S Celtenen

Hvehlrafetih

zu verkaufen Friedrichſtr. 38

Anzeigen.

an beſtimmt
Tagen oder Plätzen
wir keine Verantwortung über
nehmen,

Mö-ficheit berückſichtigt
B.

Aus auswärtigen Blättern
Geſtorben.

Gaſtwirt Hermann Reißmann,
Du Wilhelmine Rauch geb.

onndor' (54 J.), Langendorf
Emma Chrzibeck geb. Görickeſ

Porbitz; Jlechen PommeMon.) Wernsdorf; Jrmal(4

P (10 Mon Oderünſch; Aunng Germer geb.
Meinhardt, Poſerna.

BVerlobt.
Erna Hieke und Oswald

Schmidt, Pörſten; CharlotteDietmann und Richard Wagqner,

Querfurt; Margarete Emfe und
Rudolf Schneider, Wetzendor
und Spielherga.

Beamter ſucht gut möhliert.
Zimmer in beſſer m Haufe
Angebote unter Nr. 3169 an
die Exped. d. Bl.

2 Herren juchen
möbliertes Zimmer

evt. mit Beköſtigung n
unter 3170 an die Exp. d Bl.Möbliertes Zimmer

für Volontär geſucht. Bett und
Schrank können geſtellt werden.

Trebſt, Nordſtr.
Ruhiger, ſol der Herr ſucht

möbl. Immer o. habe
Ang. unt 3172 an die Exp. d. B

Junges Ehepaa ſucht
wödl eder umön. Amme,

Wänche eigene
Ang. unt. 3108 a. d. Exp. d Bl.
TEſmn junger Haudwerker jucht
per ſofort einfachmöbliertes Zimmer oder

Schlafſtelle
in der Nähe vom Markt, Betten
und Bettwäſche vorhanden. Ang.
unter 3165 an die Exv. d. Bl.
Aleinſtehender MannEnde h Schloſſer, ſucht kl.
heizbares Zimmer. Bett vor
handen, auch bei Witwe, ſpätere
Heirat nicht ausgeſchloſſen. Ang.
unt. 3168 an die Exped. d Bi.
leczer Raum um kin.lelen van

Möbeln verucht.
Angeb. u. 3167 an die Exp. d. Bl
e

reellen Per
sonen ohne
Bürgen. Be-
schatſung v.

e von UnterSehnsdtacn 161.

X
I elegante Damen Maske

1 graues Damen Jackett,
4 Pfd. reine GSän eſedern
(ungeſchloſſen) zu r

Chriſtian enſt. 5. partDuntelbl. Anzug
zu verkaufen. Zu erfragen

Neumarkt 70. 2. Eſa e

Ein Kinderwagen
für 150 Mk. zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Heller Kinder Klappwagen
mit Plane und einige Paar
Schuhe verkauft billig

Neumarkt 21, Bäckerei.
Ein neuer dwag

Jag dwagen
zu Roßmarkt 23.Gebr. Küchenherd,
gußeiſ. Waſſerp anne mit Hahn
zu verk. Gotthaxdiſtr. 38.

in läufersollwein

ſteht zum Verkauf
Wallendorf 35.

in Paar große
Läuſerſchweine

zu verkauſen Preußerſtr. 16.

zu ver aufen en chau Nr. 64
kine hochtragende lege

zu verkaufen
Klein Kayng Nr. S.

Für Raſſezün ter
1 Hahn u. J Hennen
Rhodeländer (mit 1. Pr. präm.

Haterstron
hat abzugeben Leung 29.
Herzenswunſch.
Junger Mann, 26 J., Handwe ber Nicht änzer, eiwas ver

mögend, ſucht. da es ihm an
Damenbekanntſchaft fehlt, junge,
anſtändige Dame zwecks ſpäterer
Heirat kennen zu lernen. Dis
Kretion Ehrenſache. Angeb. mit
Bild, welch. zurückgeſandt wird
unter 3171 an die Exp. d. Bl.

Junger verhengteter Geſchirr
führer ſucht zum 1 April

I SriellungAng. an Max Müller, Albersroda,

Sür die Auſnahmen der Anzeigen
vorgeſchriebenen

tzönnen

ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

7

S im Alter von 83 Jahren.

e nachmittag 3 Uhr entſchlief nach längerem
Leiden unſer lieber Onkel, der Zigarrenhändler

Karl GCehharedt gen.

Jamilie Richard Gebhardt,
Familie Otto Brüder,
Ella Ohme.

Merſeburg, den 26. Januar 1921.
Etwaige Kranzſpenden bitte abzugeben Brüder,

Kleine Sixtiſtraße 18, oder Gebhardt, Neumarkt 12.
Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Um ſtilles Beileid bitten

das beſte was es gibt,

ſtets friſch,
Hochfeine Delikateß

Fernruf 545.

W S

Empfehle garantiert reines amerikaniſches

Schwelne-Schmal,

Pflanzen Butter -Nargarin bar.

Paul Mner Hachtl., e n

2 c S28villiger Verhanf

Reſten, Abſch

Markt

Reſte und
Die ſich während des SaiſonAusverkaufes

im großen Maße angeſammelten

ſind auf Tiſchen geoidnet und mit beſonders
billigen Preiſen verſehen zum Verkauf geſtellt.

4Abſchnitte

w Awblowi,

Gotthardtſtraße 34.

Welche Dame erteilt jungem
Mädchen

Zitherſtunde.
Ana. bitte Brühl 4 abzugeben.

Jüng. Liſchlergeſellen
t S Wade, Tiſchlermeiſter,

Frankleben.

Juverüss. laulbursehe

15--16 Jahre alt, anſtänd. Er
ſcheinung, per ſofort geſucht.

Artt zur Meier, Zigarrengeſch.,
Kreis Querfurt Am Bahnhof 4.

s Sernng Särge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall
Sarg Magazin n O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Merſeburg.

n S ec ne7 M hin
Contnental-Regenmäntel
sind genäht und geklebt und bieten durch Ver-
wendung allerbester, geruchloser Para-Gummierung

grösste Gewähr für Wasserdichte.
In reicher Auswahl erhältlich bei

Franz Aldehrandt,
Kleine Ritterstraße 13.

Särge.

Gotthardtſtraße 34,

e
a

Einen Lehrlinge
H. Lehmann, Schmiedemeiſter,

Creypau bei Merſeburg.

Schweſter
oder Sprechſtundenhüſſe

Dr. meg. Boetteher

Junges, a ſtändiges
Dlenſ mädchen

für beſſeren Hau halt ſof. geſuch
Frau Direktor Kober,

Seffnerſtr. 6, 1 Tr.

Pfd. nur Mk. I.

kf. Hargarine e

I. r

Pfennuchen

Verein d Theatsr,

Hammner-[iehtspislt

es W

Modlernss Thee

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nr. i. e

S Goewyaltige Programme von Freitag bis Montag

Eine große n Tragödie
in 5 Akten.

Expräſident der ſüdamerikaniſchen Re
vublik Guadalafarg: Fritz Greiner;
Gonzalez Horta, jetziger Präſident
Ernſt A. Rückert; Donna Mariare Elſa Bodenſtein.

Kammoer-Lichtspiete Modernes Theater
Der KopfKopfaes Gonzalez Die Fürstin Woronzoff
Ein ähdenteuer groler Menschen ung Koloſſales Film Dram in 6 Akten,

sines Volkes aus dem zariſtiſchen Rußland, mit
freier Benutzung eines älteren Stoffes

von Dr. Willy Wolf.
Mit der raſſtgen und temperament

vollen Künſtlerin
Frau Ellen Richter
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Anfang wochentags 5 Uhr

in gen Hemmer- lichenSonntag nachm ab 3 Uhr

S

Se den 30 Januar 1921, findet

im Kaffeehaus Meuſchau

u Niacenhall
ſtatt. Einlaß der Masken 5 Uhr

Prämirerung der beſten und vriginellſten
Masken, außerdem viele Ueberraſchungen.

Ab r BalII.
Um zahlreichen Zuſpruch bitten

Der Vorſtand. Der S Der Bergn. e

Hierzu in beiden Theatern prächtige Beiprogrammse.
Jugend Ag Kinder Vorstellung.

r.
Sonntags 3 Uhr.

AllerfeinſterKunſſöuit
a Pfund 4,70 Mk.em pfiehltGuſtav Winter Higrube 8

e a
Den 29. Jan., pon s Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Schützen verein Trebnitz.

8999909III
Keiertle Verſe l
findet Sonntag, den
nachm. 3 Uhr im Gäſ haus
Zur auten Quelle“ ſtatt. Zahl

reiches Erſcheinen noiwendig.
Taägesordnung:

1. Rechnungslegüing.
2. Vorſtandswahl.
5. Wahl der Reviſoren.
4. Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich
beim Vorſitzenden einzureichen.

Der Vorſtand.

Bestaurant
h

zur Börse.

lade ich ergebenſt ein

Zu meinem vom 28. bis 31. Januar ſtat findenden

S bockmerfegt
Der Wirt.

STI T

S

S

S
S
S

S
S

SFür gute Küche und Keller iſt beſtens S

e
Vortrag

am Montag, 31. Jan, 2 Ahr, im
von Dr. Schumacher,

Syndikus des Werklätigen Schutzverbandes im Reg.-Bez.
Merſeburg, über

1. „Wie ſtellt ſich Handwert und Gewerbe

zur heutigen Wirtſchaft
2. Vortrag von Herrn E. Mülker über;

„Die neue KReichseinkommenſtener.“
Alle Handwerker, Gewerbetreibende und Hausbeſitzer von

e hier und Umgegend werden hierdurch eingeladen.
Der Vorſtanddes erwerbstäigen Mi telſtaudes, e und Handwerter

W E.
Achtung

IheitI n n n 5 Deutchland

Sitz Leipzig
Ortsgruppe Lauchstedt und Vmg.

Zu dem am Sonntag, den 30. 1921,
abends 8 Uhr im Gaſthof zu Retzſchkau
ſtattfindenden

Theaterabend
zu Gunſten der Kriegshinterbliebenen
und Kriegsbeſchädigten ladet hierdurch
alle Freunde und Gönner unſerer Sache

a

9 8

e einsehnan

herzlichſt ein Der Vorſtand.
W Frits Hſnclervorsteltung

Zur Hilfe der Kriegshint. rbliebenen!

M a mens

R

Freitag, den 28. Sonnar,Haushall Kuhpen

Gucke mal
Sonntag, den 80. Januar 1821,

uſeſt
lenberger.

Gucke mal!

e gchkopau Gut
S Guhe Preſg-Hugken-Bal.

Anfang s Uhr. MaskenEinlaß 27 Uhr
e Ergebenſt ladet ein G.V. Stammtiſch.

Gucke mal! Gucke mal

Gusthans

g.

Sonnabend, den 29. Januar,

wozu freundlichſt einladet

Hentung?

Sonnabend, den 29. Januar

Es ladet freundlichſt ein
e

v h

Pünßktliches und zahlrei
l erforderlich.

w.J ar WMerſeburgerAner Geſell haſt
Freitag abends Uhrim, Ratsveller“Beſprechung tetr. Stiftungsfeſt.

Achtung
Gasthaus Zechernen,.

1921, von abends 6 Uhr ar,

Celt- Prefs-Shuten.
A. Böhland.

a m a

ches Erſcheinen unbedingt

h. v

n E. e aa e e e e e m e. e caJelt, tücht. Mädchen
wird bei hohem Lohn und guter

Verpflegung für einen beſſeren
Haushalt nach BerlinTempelho
geſucht. Näheres Seffnerſtr. 5, I. R

Fur ſo or 9 er ſpäter ein
öhr. eilig Mädchen

reſucht. M. Göthe,

Sauberes Mädchen
nicht unter 18 Jahren, geſucht

Gotthardtſtr. 40.

Auſwartung
vorm. 2—3 Stunden geſucht

Am Bavbnhof 1, pt
Tuchtige, ſau ere

Aufwartung
für ſofort ge ucht
Kurtz, Chriſtianenſtr. 10, 1 Tr.

Größ. Schulmädchen
jür leichte Arbeit ſofort für den
Rachmittag geſucht. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Fleiſchermeiſter, Gotthardtſtr. 26

Sehwarzobrigttasehs

mit Juhat (12000 Mart)
von St dtiſcher Sparkaſſe bis
Roßmarkt verloren. Wieder
bringer er ält hohe Belohnung.
Bitte abzugeben bei

Herrn r Bauer
5 Zucht Enten

abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben

Gemüſebau h
S S

Herjesige,
der das Rad am Laden des
Bäckermeiſters Hennig geſtern
abend 6 Uhr geſtohlen hat, iſt
von einer Perſon beobachtet und
erkannt worden. Ich erſuche
den Dieb, ſpäteſtens Freitag das
ſelbe wieder ubringen, widrigen
falls Anzeige erſtattet wird.
Rauſchenbach, Wegwitz Nr. 20.

Abraum-Lok

Freitag

Gardinen

Oſtern nimmt entgegen

Nur 2 Tage

Einen Baggerführer und
omotivführer

(elektr.), möglichſt gelernte Handwerker, ſtellt einn e Oberbenna.
Achtung!

Sonnabend

findet im Gaſthof zur Sonne eine

Ausſtellung
zu bedeutend herabgeſetzten Fabrißpreiſen ſtatt
Ha Selbſterzeuger, bitte ich die werten Hausfrauen,
die günſtige Gelegenheit zum Einkauf ſedes gewünſchten
Artikels nicht zu verſäumen. Aufttäge auch für

Klinger.



Von Landwirt F. Schierwagen, Schönewerda.
Unter „Der Kern des Kbels“ hat der Genexaldirektor W. Ra

thenan in der „Voſſiſchen S einen Artikel erſcheinen laſſen,
welcher ſich mit der Gelbentwertung e gſti t. Jn dieſen Ausführun
gen ſagt Rathenau: „Wix können nur dann das
S uns gelingt, etwa fünf Goldmilliarden (fün
Nahrungsmittel, Kleidungsrohſtoffe und Metallbedarf vom Ausland zu
kaufen und zu e r führt dann weiter aus, daß wir gegen
8 Millionen induſtrielle Arbeiter haben, die jährlich etwa 16 Milliar
den Arbeitsſtunden leiſten und mit dieſen Arbeitsſtunden Werte von
100 Milliarden Papiermark erzeugen. Davon werden zuerſt obige
50 Milliarden benötigt; 10 bis 20 Milliarden ſind bisher für Luxus
einfuhr vergeudet worden, während vorläufig 80 Milliarden an unſere
h einde abgeliefert werden, ſomit bleibt für Hau
ung, Kleihung, Arbeitsmittel, Staats und Kulturbedarf nichts.

athenau ſagt zum Schluß: Was allein uns retten kann, iſt Pro
duktionspolitik, die Geldentwertung wird ſäg ſolange verſchärfen, bis
das Gleichgewicht zwiſchen Verbrauch und Produktion n iſt.
53 Paxteiſekretär der Deutſchen Volkspartei, Haupt Merſeburg,

g

Jahr überleben, wenn
zig Papiermilliarden)

t zur Hebung der Produktion ein einfacheres und ſicher wirkendes
ittel zur Hand. Aus ganz Deutſchland wird erſt ein ſtrammes

Preußen gemacht und dann werden ſämtliche unverheirateten Arbeits
loſen in die Steinkohlenbergwerke kommandiert, die Baraden von den
Truppenübungsplätzen werden ebenfalls ohnungen) in die
r eſchäfft und die Produktion iſt gehoben bezw. muß ſichheben. nach S

ch aber möchte an die Ausführungen von Rathenau anknüpfen,
Hebung der Produktion iſt doch aber nur da möglich, wo Rohſtoffe vor
handen ſind, d. h. bei unſeren natürlichen Monopolen, alſo Bergbau
und Landwirtſchaft

Es muß danach geſtreht werden, eine der ſchlimmſten Nachkrank
e des Krieges die Verringerung der Arbeitskraft bezw. der

erkr zu An en. Nirgends zeigt ſich dieſe Verminderungtärker als in der Kohlenſörderung, denn für 1919 wurden nur 60 v. H.

er Förderung des leßten Friedensjahres erreicht. Auf welche Art eine
Mehrförderung eſchaffen wird, ob vorläufig durch Hebung der
Arbeiterzahl bei inführung von drei x ger e Förderſchichten
oder bei ſiebenſtündiger Schichtdauer, ſoll hier nicht weiter unterſucht
werden. Nur Arbeit kann üns retten Aber es muß ſich auch die Er
kenntnis durchſetzen, daß die Arbeitskraft mehr denn je Deutſchlands
e rn e iſt, daß die Lehre vom or aniſchen Kapital,die e r e der wichtigſte Naturſchatz ſt über den ein

verfüg
In allen Kreiſen iſt man darüber einig, daß vermehrte Produktion

und ein Abbau der Preiſe notwendig iſt. Der Streit iſt nur darüber,wer damit beginnen ſoll. Die Fenſenenten und Arbeiter ſagen: So
lange die Lebensmittel nicht billiger werden, iſt es uns nicht möglich,
mehr und billiger zu arbeiten, und der Landwirt ſagt: Solange ich mit
un verhältnismäßig teuren Produktionsmitteln rechnen muß, kann ich
meine Produkte nicht billiger abgeben. Die deutſche Landwirtſchaft
hat nun die geſchichtliche Aufgabe, daß ſie durch vermehrte Lebens
mittelerzeugung den Gründſtein zum Wiederaufbau ſchaffen muß. Die
Landwirtſchaft muß alſo durch intenſivſte Ausnutzung ihrer Betriebs
mittel dahin ſtreben, daß eine Vollverſorgung des deutſchen Volkes
wieder gewährleiſtet wird. Der Ausweg liegt darin, daß der Landwirt
durch Vermehrung ſeiner Produktion ſo viel dem Boden abringt, daß
auf der einen Seite die erhöhten Produktionskoſten gedeckt und eine
Rentabilität gewährleiſtet wird, auf der anderen Seite aber mehr
Lebensmittel wie bisher zur n Auf dieſe Weiſe wird
ſich zuerſt eine Stabiliſierung der Lebensmittelpreiſe herbeiführen
laſſen, welcher die n des übrigen Marktes folgen wird.
Aus der Stabiliſierung der Märxkte wird ſich aber dann ganz von ſelbſt
ein Abbau der Preiſe auf allen Gebieten ergeben. Eine Vollverſorgung
iſt bis heute nicht möglich geweſen, weil der Lardwirt unter den Maßnahmen der h e eutemangel und Kunſtdüngernot gar

nicht nſdie e mehr zu leiſten. Aus nachſtehenden Zahlen geht
ervor, daß die Ernteerträge, nicht nur abſolut genommen, in ihrer
eſamtmenge zurückgingen, ſondern daß auch die Hektar-Erträge zurück

gegangen ſind.Sang je Hektar Anbaufläche
Brotgetreide e 885,8 21,8 18,5
ar treide 33, 24 12artoffe ln 46 81 23Zuckerrüben 58 86 85Die Durchſchnittsernte 1920 betrug nur 4—-5 Zentner Roggen je

Morgen. Eine Menge, die vielfach hauptſächlich auf vielen großen
Gütern) nicht ausreicht, um Saatgut, Deputat und eigenen Familien
bedarf u decken, ſo daß ſich daraus auch die c Abliefeung erklärt, über welche Miniſter Dr. Hermes zu klagen hatte.

Es r nun intereſſant, daß der Ausfall an Dünger während der
Kriegsjahre durchſchnittlich größer iſt als der Ausfall der Ernteerträg
niſſe gegenüber den Vorkriegsjahren. Die Tatſache beweiſt am beſten,
daß unſere Landwirte während der Kriegs und Nachkriegsjahre mehr
als ihre Schuldigkeit getan haben.orſichtige Serehnun en im Preuß Landwirtſchaftsminiſterium

Jahre 1913 mit dem Stalldünger 450 000 To.haben exgeben, daß im
reiner Stickſtoff in den Boden kamen, im Jahre 1919 aber nur 190 000

Um fremdes Blut.
Roman von Amslie Hinze.

49. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Sie wollen mich nicht verſtehen, meine Damel!“ betonte er. Jhr

Metier in mehrfacher Bedeutung iſt die Scheidewand zwiſchen
Jhnen und Jhrer Tochter!“

Sie war e a hererrſgte ſich abex vollkommen
„Sie beabſichtigen, mich zu beleidigen, Herr Senator“, ſie mitWürde. hre Beleibigung aber trifft mich nicht, denn ich verſtehe

F. nicht. Jch bin ſtolz auf meinen Beruf, es zu vermögen, die antike
unſt zu verkörpern. Wer dies nicht verſteht für den exſſtiert dieſe

Kunſt nicht. Bezüglich meiner Tochter aber mögen Sie wiſſen, daß ich
pon juriſtiſcher Seite die Verſicherung habe, im Recht zu ſein und
ehe echt Wettins wurde aſchſahl

a eſicht Wettins wurde aſchfah„Jn An Falle, meine Dame, würde ich beim Gericht Wider
ſpruch erheben!“ ſprach er. J

„Mit welchem Recht, Herr Senator, ſagen Sie das re ſieP „Jhr Recht als Vormund reicht nicht ſo weit, das Kin
Dies Recht beſte ich ſherhanpt nicht mehr“, ſchnitt der Zuhs
„Dieſes Recht beſitze i erhaupt nicht mehr“, ſchnitt der Zuhörerihr bie We ah, klar und feſt, S fremd im Ton. „IJch bin nicht

mehr der Vormund des Fräuleins!Überraſcht trat die Marcheſa zurück; ſie atmete ſchneller. Was an

Triumph in ihren Augen aufleuchtete, verdeckten die breiten Lider
einem jeden Blick.

„Somit, wäre es unklug von Jhnen, Herr Senator, ſich dagegen
aufzulehnen“, verſetzte ſie. „Jch war hierher gekommen, um Jhnendafür zu danken, was Jhre S Schweſter an meiner Tochter Gutes
etan hat, und wollte mir gleichzeitig mein Kind holen, um vexſäumtePflichten und verſäumte Mutlerfreuden nachzuholen.

„Der Sie ſich etwas ſpät erinnerten!“ fiel er wieder kühl ein.
„Jhr Metier hätte es Jhnen ſchon ſeit Jahren ermöglicht, für Jhre
Tochter zu ſorgen. Sich dieſer zu erinnern, aber bedurfte es erſt der
Beichte einer Sterbenden bedurfte es der Mitteilung, daß Luiſella
Erbin eines großen Vermögens geworden iſt.

Die Marcheſa preßte das Taſchentuch auf den Mund, wie wenn
ſie einen Schrei erſticken wolle. Dann trat ſie mit erhobenen Händen
auf den Mann zu, der einer Jſotta Orſilio gegenüber nicht alleinunnahbar blieb, ſpadert ſie auch durchſchaute, und was ſie geſponnen

hatte, zu zerſtören drohte.
„Welch ein ſ Irdlſer Verdacht!“ rief S „Jch werde Sie

vieſerhalb bei Gericht anklagen, mein Herr! Jch finde Jhr Vorgehen
überhaupt W ſonderbar, ſehr e Es wird mir immer klarer,
erſönliche Wünſche ſprechen aus Jhnen!“ Sie gelten bei Gericht nichts.

Tonnen. Der Rückgang des Stalldüngers beträgt alſo 57,5 Prozent.

Hände hatten ſich geballt; das Temperament der

von

Sellage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Donnerslag den 27. Januar 1921.

Das Bedauerliche an den tet Verhältniſſen iſt nur, daß, ob
wohl wir noch nicht die für eine Vollproduktion notwendigen Boden

nährmittel der Menge nach zur Verfügung haben, die Landwirt
chaft nicht einmal bereit iſt, die heute bereits an
allenden Stickſtoff und Phosphorſäuremengen

reſtlos abzunehmen. Es iſt wohl zuzugeben, daß die hohen
Preiſe und das mit er Anwendung von Kunſtdünger verbundene hohe
Riſiko einen ſtarken Hinderungsgrund für die meiſten Landwirte bilden.

Ausſchlaggebend ſind dieſe Gründe nicht.
Der tiefere Grund für die Zurückhaltung der Landwirte iſt darin

zu ſuchen, daß nämlich die kleinen und mittleren Landwirte ſich wohl
anhohe Einnahmen a e haben ſich aber nicht an die
höheren Ausgaben für die Produktionsmittel gerwöhnen können. Prof. Aeraboe hat darauf hingewieſen, daß in
Friedenszeiten für einen Zentner ſchwefelſaures Ammoniatf der Wert
von 1,6 Ztr. Körnern oder 7 Zir. Kartoffeln oder 18 Ztr. Zuckerrüben
oder 10 Pfd. Butter hingegeben werden mußten. Heute iſt nur der
Wert von U5 Ztr. Körnern oder 5 Ztr. Kartoffeln oder 6 Ztr. Zucker
rüben oder 6,5 an Butter hinzugeben.

Die von namhaften Wiſſenſchaftlern und praktiſchen Landwirten
ſeit Jahren vorgenommenen Felddüngungsverſuche mit geſteigerten
Kunſtbüngeranwendungen haben z. B. folgende Mehrerträge gebracht:

Winter Futter Zucker Karweizen Hafer Bohnen rüben rüben toffeln
1911 26 22 10,1 385 197 1331917: 687,5 82,9 265,1 785(07 214

Aus dieſen Tatſachen geht hervor, daß die Anwendung des Kunſt
düngers für jeden rechnenden Landwirt außerordentlich lohnend iſt.
Jede Tonne Stickſtoff, die in den detſchen Ackerboden gelangt, bedeutet
eine Mehrung der Ernte um 18 To. Körner, 40 To. Stroh, 120 To.
Kartoffeln, 160 To. Zuckerrüben, 100 To. Rübenbläter. Könnten wir
alſo den Aufwand an Stickſtoffdünger nur auf die doppelte Menge der
jenigen vor dem Kriege bringen und dieſe mit gleichem Erfolge an
wenden, ſo würden wir aus allen Nahrungsſorgen heraus ſein.

Heutſcher Reichstag.

Berlin, 26 Jan.
Eine ſtürmiſche Sitzung.

Bei ſehr ſchwach beſetztem Hauſe wird die
Beratung des Juſtizetats

fortaſegt
g. Graf zu DOohna (D. Vpt.): Wir leben unter den Folgen

des unerhörteſten Rechtsbruches der Weltgeſchichte. Jm Innern drohen
uns m die der Zug jeder Revolution ſind. Auch wirwürden es begrüßen, wenn in Bayern der Ausnahmezuſtand beſeitigt
werden könnte. Wenn die Feinde die Unparteilichkeit unſeres höchſten
Gerichtshofes anzweifeln ſollten, ſo können ſie ſich leider auf die Reden
berufen, die hier auf der linken Seite gehallen worden ſind. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.) Wie die Sozialiſten das Urteil gegen die Mar
burger Studenten angreifen können, iſt unverſtändlich. An Stelle des
ſittlich ſo hochſtehenden Richterſtandes wollen die Sozialdemokraten eine
Art Gewaltparlament ſetzen. Das machen wir nicht mit. (Sehr richtig!
rechts. Gegen die Liſte der von den Sozialdemokraten aufgeführten
angeblichen Fehlurteile können wir leicht eine Gegenliſte machen. Wir
machen das aber nicht. Wir lehnen es überhaupt ab, den von Jhnen
konſtruierten künſtlichen Gegenſatz zwiſchen Bürgertum und Arbeiterſchaft
anzuerkennen. (Lautes Gelächter bei den Soz.)

Abg. Dr. Moſer (Soz.): Spielen Sie doch nicht Komödie. Wir
lehnen das Volksrichtertum ab. Wir wollen über die Eignung der
Frau zum Richteramt ſachlich beraten, können aber den Antrag der
Frauen aller Parteien nicht ohne weiteres annehmen.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) Wir erkennen an, daß Fehl
urteile vorkommen, erheben aber deswegen nicht, wie die kommuniſti
ſchen Jnterpellanten, den Vorwurf der dauernden Rechtsbeugung. Da
wir Frauen ſo naiv ſind, die Verfaſſung wörtlich zu nehmen,
müſſen wir verlangen, daß die Frauen ganz gleichberechtigt mit den
Männern als Schöffen und Geſchworene zugelaſſen werden. Bei der
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen müſſen alle Volksklaſſen be
rückſichtigt werden. Rednerin begründet hierauf den von weiblichen
Abgeordneten aller Parteien geſtellten Antrag, durch einen ſchleunigen

Geſetzentwurf die Frau unbeſchränkt als Richter
Staats und Rechtsanwalt zuzulaſſen. Wir brauchen
eine zeitgemäße Reform des Familien rechts. Das Ehe
ſcheidungsverfahren iſt eine unerträgliche Prozeſſur geworden, geradezu
unſittliche Prozeſſe müſſen jetzt geführt werden. Die Heiligkeit der
Ehe wird untergraben, wenn nicht die Eheſcheidung erleichtert wird.
Widerſpruch rechts und im Zentrum.) Auch die Rechte der Hausfrau
bedürfen eines ſtarken Schutzes Dem Manne gegenüber iſt die Frau
rechtlos. Verbrechen gegen unbeſcholtene Mädchen müſſen ſchärfer be
ſtraft werden und das Schutzalter auf mindeſtens 16 Jahre heraufgeſetzt
werden, gerade weil ſo viele Mädchen mit 14 Jahren ins Leben hinaus
müſſen.

Jhr zierlicher Fuß ſtampfte den Boden; die
i talienerin kam in

der Marcheſa zum Ausbruch und ließ ſie alle Vorſicht vergeſſen
Die hohe Geſtalt Wettins ſchien noch zu wachſen. „Sie haben

nichts zu be ehlen!“ ſprach er kalt. „Sie ſollen Jhre Tochter ſehen und
ſprechen, doch nicht jetzt. Vielleit bemühen Sie ſich heute abend wieder
hierher. Luiſella muß erſt unterrichtet werden ſie iſt ja völlig
e leſen die Enthüllung iſt zu gewaltig. Wir müſſen
ihr Zeit laſſen, ſich

„Nimmermehr!“ rief die Marcheſa außer ſich. „Sie wollen nur
meine Tochter beeinfluſſen ich dulde dies nicht, ich verlange ſie ſofort
zu ſprechen! Und ich wiederhole, mit welchem Rechte wagen Sie

Die Hand Wettins hob ſich unwillkürlich. Jn ſeinen Augen be
gänn es zu leuchten wie in holdem Wahnſinn wie in ſeligem Tod

„Mit dem Rechtodes Verlobten! Luiſella iſt meine Braut!“Wie ein Jubelſchrei klangen die Worte von den einſt ſo ſtolzen
Lippen. Die verſäumte Jugend dieſes Mannes lag in den Worten,
doch auch das Bewußtſein deſſen, was er getan hatte

War die Wirkung der Worte auf den Sprecher ſelbſt eine gewaltige
ſo war ſie es auf die Zuhörerin nicht minder.
Das Antlitz entfärbt, r von den Gefühlen, die dieſe Bruſt

ler zu fühlen, wenn ihr etwas verſagt ward, war ſie zurück
gewichen.

Der voraufgegangene r war umſonſt geweſen, umſonſt der
Einſatz va banque auch hier

Was das Geſetz der Natur in dem Augenblick, als ſie ihr Kind
nach ſiebzehn Jahren als ein voll erblühtes a Leben wiedergeſehen,
gebieteriſch in ihrer Bruſt geweckt hatte erloſch, als ſei es nie geweſen
Was in ihr rang, tritt und kämpfte, batte ſeine Wurzel nur in dem
Gedanken an den Mann, dem ihre wilde Liebe galt. Die goldene
Quelle, aus der ſie hatte ſchöpfen wollen, das ihr unentbehrlich ge
wördene üppige Leben auch in der Ehe die ihrer wartete weiterführen
zu können, war verſiegt, dahin die Möglichkeit, die Täuſchung gegen
Achim aufrecht zu erhalten.

Schmähliches Schigſal! Es galt, darüber hinwegzuſchreiten, den
Schleier zu halten, bis er zerriß
Ein Nichts war dagegen jede getäuſchte Hoffnung.

Dieſe Liebe war ihr Alles, ihr Letztes.
u war nichts mehr zu erreichen.
Schweigend wandte ſie ſich und ſchritt auf den Ausgang zu.
„Sie werden von mir hören!“ ſagte ſie.Es war nur eine Phraſe.
Ein kurzes Neigen des Hauptes, und die Tür r ſich hinter ihr.
Gleich darauf verriet das Rollen des Wagens, daß die Beſucherin

unverzüglich das Haus verlaſſen hatte.
Haſtig teilte der Sengtor die Portiere, die ins Nebenzimmer führte

Dann ſtockte ſein Fuß jäh und er zuckte zuſammen.8ch verlange meine Tochter zu ſprechen auf der Stelle! Jch be
ehle es

h Unweit vom Zimmereingang lehnte Felix von Rehberg und ſah
ihn an.

nahme

e behandſchuhten

Noch gehörte Achims Liebe ihr!

4

Reichsjuſtizminiſter Dr. Heinze erklärt ſich jederzeit bereit, über
die Krlegsverbrecher Auskunft a geben. v dem o et be
merkt er, daß die geplanten Anderungen hinſichtlich der unehelichen
Kinder dem Hauſe demnächſt zugehen würden. Familien und Frauen
n werden ſeinerzeit bei der Reviſion des Bürgerlichen Geſetz
buches miterledigt werden. Was die Hinzuziehung der Frau zumjuriſtiſchen Bruf anbelangt, ſo ſind ſie ſchon ch zur erſten Prüfung
zugelaſſen. Die geſetzliche Gleichſtellung von Mann und Frau werden

ie weiteren Wege weiſen Die übrigen angeſchnittenen Fragen werden
bei dem Jugendgeſeß herang n werden

Abg. Sauerbrey (U. S) hält an der Auffaſſung feſt daß Ar
beiter anders behandelt würden wie zum Beiſpiel Fürſt Eulenburg
Schon damit ſei der Beweis erbracht, daß wir einen Klaſſenſtagt haben.
Die un habe ſtets den Kapitalismus geſchützt, wie aus der Stellung

es Reichsgerichts zum Streik hervorgehe. Daß die Kriegs
verbrecher heute noch frei herumlaufen, wird draußen nicht verſtanden.
Gegen die Rote Armee iſt ſofort eingeſchritten worden; warum nicht

egen die hochverräteriſchen Generale Verlangen müſſen wir eine
rklärung des Miniſters, daß die Sache mit der Königspartei tatſäch

lich eine Fälſchung iſt. Das Geſtändnis Runges ſtammt bereits vom
6. Januar 1920. Es iſt an Noske und den Präſidenten des Reichs
militärgerichts von ihm eingeſandt worden. Jch frage den Miniſter,
ob er gegen den jetzigen Oberpräſidenten Noske und den früheren
Präſidenten des Reichsmilitärgerichts Anklage wegen Unterſchlagung
wichtiger Aktenſtücke erheben will. Eine von 7 Reichswehrſoldaten über
fallene Frau in Rheinland- Weſtfalen ſoll ausgewieſen werden, weil der
Prozeß der Regierung unbequem iſt. Zahllos ſind die Morde der
Arbeiter in Weſtfalen durch Reichswehrſoldaten. Keine einzige An
klage hat der Stagtsanwalt erhoben; das Proletariat wird dieſe Tat
ſühnen (erneuter Lärm; Zuruf: Hetzer!; Beifall bei den Komm.)

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hein ze: Die vom Vorredner angeführten
Fälle werden dem zuſtändigen preußiſchen Juſtizminiſterium zur Er
ledigung überwieſen werden. Was ſollen wir gegen General Ludendorff
unternehmen, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß guf dem von der kommuniſtſchen
Preſſe veröffentlichten Dokument die Unterſchriften von Ludendorff,
Reventlow und Eſcherich gefälſcht ſind (Lebhafte Hört, HörtRufe be
der Mehrheit; Lärm bei den Kommuniſten.) Was haben Sie über
haupt für ein Intereſſe daran, einen verdienten General zu verfolgen
Beifall rechts; Lärm links) ein Verfahren gegen ihn zu fordern, wenn
die Unterſuchung des Reichsgerichts feſtgeſtellt hat, daß ein Verdacht
des Hochverrats gegen ihn nicht vorliegt? (Großer Lärm auf der
äußerſten Linken; Beifall rechts. Gegen Kapp und die übrigen Be
teiligten des Hochverrats ſind Steckhriefe und Haftbefehle erlaſſen und
iſt die Vermögensbeſchlagnahme verfügt worden. Die deutſche Juſtiz
ſteht ſo hoch, daß ſie ſich auch durch Jhre unberechtigten Beleidigungen
nicht hindern laſſen wird, Gerechtigkeit zu üben, auch gegen Sie.
(Beifall rechts; Unruhe bei den U. S.) Jch warne Sie dringend, mit
der Gewalt zu ſpielen. (Lärm auf der äußerſten Linken.) Der Gewalt
wird die Reichsjuſtizverwaltung mit der allergrößten Energie und mit
Erfolg gegenübertreten. (Stürmiſcher Beifall rechts; Lärm auf der
äußerſten Linken; erneuter langanhaltender Beifall rechts.)

Abg. Dr. Le v 3 (Komm.): Dem Miniſter gegenüber wiederhole ich
es gibt in Deutſchland Richter, die bewußt das Recht heugen zur Er
reichung politiſcher Ziele (Unruhe rechts; Beifall auf der äußerſten
Linken In einer großen Reihe von Einzelfällen ſucht Redner die
Parteilichkeit der Juſtiz nachzuweiſen. Gegen Ludendorff liegt ſo viel
d e r daß es der letzten Veröffentlichung zu ſeiner Kberführung
n edarf.

t Bock (U. S.): Der Marburger Fall hat dem Faß den Boden
a

auf e al eniſt un

Reichsjuſtizminiſter Dr. Heinze kehnt es ab, auf Einzelheiten
einzugehen. Die Juſtiz werde ſich im Sinne ſtrikteſter Gerechtgkeit nach
allen Seiten hin erhalten. Allen Anzeigen in Sachen der Kriegs
verbrecher gehe das Reichsgericht in ſeinem ſtrengen Pflichtgefühl nach.
Als der Miniſter den Fall der Ermordung des Leutnants Schröder
ſchildert, kommt es zu ſtür miſchen Szenen

Abg. Roſen e (U. S.) zieht aus dieſer ren des Mier den Schluß, daß keine Sinn auf Beſſerung der i
beſtehe. (Erneuter ar Proteſt der Rechten; die Deutſche
nativnalen verlaſſen den Saal.) Die Juſtiz ſei ein Produktdes Kapitalismus und werde nie etwas für den Arbeiter übrig haben

(Großer Lärm; e n Dr. Bell bittet um Ruhe.) Die
nächſten Ausführungen des Redners werden i überſchrien und
bleiben im Zuſammenhange unverſtändlich. Alles ſchreit durcheinander

Da Loebe greift ein und apelliert im Intereſſe des Anſehens
des Hauſes an beide Seiten des Hauſes, ſich zu mäßigen.

„Ach ſo, ich hatte vergeſſen
Der Sprecher fuhr ſich mit der Hand über die Stirn. Jn ſeinen

Augen war das Leuchten noch nicht ganz erloſchen. Feſt begegnete er
dem Blick Rehbergs.

„Du hältſt mich vermutli für wahnſinnig, Felix!“ Patt er.
Denke von mir, was du willſt Jch mußte doch das Mädchen
retten

Ohne die Antwort des anderen abzuwarten, ſchritt er raſch auf den
Eingang nach dem Korridor zu, als verfolge er eine beſtimmte Sache.

Da öffnete ſich die Tür dorther und der alte Stephan ward ſichtbar.
„Stephan“, richtete ſein Herr an ihn das Wort, „ſagen Sie dem

Fräulein, es möchte Nun was iſt?“ 5„Herr Senator, um Gottes willen, ich ich glaube, es ge
ſchieht ein Unglück!“

Aſchfahl im Geſicht, hatte der Alte die Worte mühſam hervor
geſtößen. Ohne Bedenken faßte er den Arm ſeines Herrn.

Und dabei ſtammelte er:
„Meine alten Beine tragen mich nicht ſo raſch, und die

Mädchen
Jnſtinktiv hatte Wettin den Fuß hinausgeſetzt und die Tür hinter

ich und dem Diener geſchloſſen. Ohne genau erfaßt zu haben, was
erſelbe geſagt hatte, ergriff ihn ein unbeſtimmtes Gefühl, ein Ge

fühl, das ihn wie eine eiſige Hand packte.
„Ein Unglück? Was wollen Sie damit ſagen, Alter?“ ſtieß er

ervor.
Und der alte Diener berichtete
„Kurz bevor die fremde Dame fortging, komm' ich die Halle

entlang und da ſah ich nahe der Falontür, an der Wand, wo die
Diana ſteht, das Fräulein lehnen

„Das FräuleinErbebend rief es Wettin
Der Alte nickte.
„Ja, Herx Senator ſagte er, „das Fräulein, und ſo weiß im Ge

ſicht, wie die Diana ſelbſt und ihre Hand umklammerte das Stein
bild, wie wenn ſie fürchtete ſonſt zu fallen. „Fräulein!“ rufe ich er
ſchrocken. Da bebt ſie auch ſchon die Hand, als wenn ſie mich abwehren
wollte, ſieht mich an mit Augen, als ſei ſie nicht mehr bei e und
iſt guch ſchon fort. Als ich hinauslaunfe, um ihr nachzuſehen, iſt ſie
ſchon die Terraſſe hinabgeeilt und läuft nein, ſie flog förmlichben den Weg zum Waſſer hinab. „Chriſtine! Liſette!“
rief ich, denn ich fühlte Schwindel über mich kommen und kriegte das
Zittern Eine Ahnung kam mir, eine furchtbare Ahnung. Die
Worte auf der Karte Jch denke mir Um Gottes willen

An dem lallenden und taumelnden Alten vorbei, war der Senator
bereits zum Ausgang geeilt. Aus ſeinem Geſicht war jeder Bluts
tropfen gewichen. Gleich danach hallte ſein Schritt auf dem Kies
draußen, ein Schritt, wie nur bebende Angſt ihn ſchreitet

(Jortſetzung kolgt.)



Abg. Roſenfelb fährt fort, von einer objektiven
könne keine Rede ſein. Es kann hier nur von ſubſektiver Rechtſprechung
geſprochen werden

Inzwiſchen geht ein Antrag auf Schluß der Debatte ein. Rechte,
Zentrum und Demokraten ſtimmen dem Antrage zu, der dann unker
fauten Zwiſchenrufen der Linken angenommen wird.

Auf Antrag des Abg. Hoffmann erhält Abg. Koenen (Komm.)
das Schlußwort, während die bürgerlichen Parteien flucht
artig den Saal verlaſſen. Redner greift den Miniſter auf
das Heftigſte an, weil er Mordtaten offiziell gedeckt habe und damit den
Beweis für ſeine Einſeitigkeit erbrachte. Nach einem Wortwechſel
zwiſchen dem Abg. a An e und den Unabhängigen und Kommu
niſten, in deſſen Verlauf Abg. Hoffmann Hörſing der Trunkenheit
beſchuldigt, ſchließt Abg. Koenen: Herr Heinze hat ſich heute als
Chef der Klaſſenjuſtiz gegeigt. (Wegen dieſer Worke erhält Abg. Koenen
einen Ordnungsruf.

Jn der Abſtimmung wird der Etat angenommen, desgleichen der
Antrag Radbruch und der Fraucnantrag mit den Stimmen der Linken
gegen die noch nicht wieder vollzählig verſammelte bürgerliche Rechte.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr nachmittags (Schluß 72 Uhr.)

Die Lage im Reiche.
Das ungbläſſige Steigen der Reichsſchuld Jn zehn Tagen ein Mehr

von 1287 Millionen Mark.
Berlin, 26. Jan. Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches

betrug an disponierten Schatzanweiſungen am 10. Januar 1921
152 999 336 000 Hierzu traten bis 20. Januar 10 588 913 000 A.
Davon gingen ab 9302 232 000 Mithin ergibt ſich eine Zunahme

auf 154 286 017 000
Exrhshte Teuerungszulage für die Kriegsbeſchädigten.

Berlin, 26. Jan. (WTVBV.) Beim Ausſchuß des Reichstages
für die Kriegsbeſchädigtenſrage iſt zur Verbeſſerung der Rentenbezüge
ein gemeinſamer Antrag aller Parteien vorbereitet, wonach
die Reichsregierung unverzüglich Schritte unternehmen ſoll, um die
Teuerungszulagen mit Wirkung vom 1. Januar 1921 um 10 Prozent
zu erhöhen und die Stufe des einkommenſteuerpflichtigen Ein
kommens je um 2000 zu erhöhen

S Ein Eerichte-CEutlaſtungsgeſetz.
Berklin, 26. Jan. Tem Reichstag iſt vom Reichsjuſtizminiſter

der Entwurf eines Geſetzes zur Entkaſtung der Gerichte vorgelegt
worden. Der Entwurf ſchlägt vor, die Wertgrenze für die Zuſtän
digkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten
und der Schöffengerichle auf 3000 zu erhöhen. Gleichzeitig ſoll die
Berufungsgrenze für Urteile der Amtsgerichte in bürgerlichen
Streitigkeiten von 50 auf 500 heraufgeſetzt werden Der Entwurf
empfiehlt ferner, die Aburteilung von Diebſtählen und Betrügereien,
bei denen der Wert des Geſtohlenen oder der Schaden 3000 C nicht
überſteigt, den Schöffengerichten auch dann zuzuweiſen, wenn es ſich
um ſchweren Diebſtahl, Rückfalldiebſtahl oder Rückfallbetrug handelt.

Ruß- Mennhoß Aulſt
Dienstag, den 1. Februar er. vormittags 9 Uhr

ſollen im Zöſchener Rittergutsforſt folgende Brennhölzer
meiſtbietend verſteigert werden

Za. 90 mm Scheite und za 560 rin Abraum u. Unterholz
Nachmittags von 1 Uhr ab kommen folgende Nutzhölzer

zum Verkauf
Za. 56 Eichen, 30 Eſchen, 25 Rüſtern, 25 Erlen, 5 Pappeln,

8. Ahorn, 1 Linde und 3 Weißbuchen mit za. 96 kw
Sammelplatz am Zö ſchen Oberthauer Wege.

Zöſchen bei Merſeburg, den 24. Januar 1921.

Tanbe
e

Oeffentliche Aufforderung

Einreichung von Lohnliſten
zum Zwecke der Veranlagung der

Einkommenſteuer

e Auf Grund des S 40 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 29. März 1920 (Reſchegeſetzbl. S. 359) und der

Verordnung des Herrn Reſchsminiſters der Jinanzen
vom 29, Dezember 1920 wird jeder, der im Bezirke
des unterzeichneten Jinanzamts Perſonen gegen

Gehalt, Lohn oder ſonſtiges Entgelt im Kalender-
jahr 1920 länger als zwei Monate beſchäftigt hat,

Kommuniſtiſche Hetzereien im Ruhrgebtet
Bochum, 26. Jan. Die Kommuniſten fordern die Bergleute in

e in auf, vom 1. Februar ab von ſich ſelbſt aus die Sechs
lundenſchicht einzuführen, die ihnen ſeinerzeit in dem Bielefelder Ab

kommen von der Regierung zu dieſem Termin zugeſagt worden ſei.
Einzelne Belegſchaften haben bereits dahingehende Beſchlüſſe gefaßt.
Der Bergarbeiterverband ſowie auch der Chriſtliche Gewerkſchaſtsverein
warnen aber ihre Mitglieder vor dieſen Machenſchaften

Sinkende Preiſe in Süddeutſchland
Karlsruhe, 26. Jan. Als Folge der Weltmarktkriſe iſt in den

letzten Tagen in Baden, Württemberg und Heſſen in allen Textilwaren
ein Preisaufſchlag bis zu 30 Prozent eingetreten, und auf dem Pro
dultenmarkt ein Preisrückgang von n 10——15 Prozent.
Das Pfund Kaffee ging von 80 auf 22 C Zurück, ebenſo iſt eine Preis
ſenkung in Kakav und Schokolade erfolgt

Neue Beſchlüſſe der ſächſiſchen Eiſenbahner.
Die Bezirksleitung Sachſen des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes

in Dresden nahm am Montag eine Entſchließung an, die ſich in
ſcharfer Form gegen die Ergebniſſe der Berliner Verhandlungen wendet
Die Ortsgruppenleiter des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes erwarten

tarif möglichſt ſofort kündigt, 2. die für Sachſen dringend nötige
beſſere Ausgeſtaltung des Ortsklaſſengeſetzes anſtrebt, 3 den wirkſamen
Abbau der Lebensmittelpreiſe fordert und dieſerhalb mit
der Reichsregierung ſofort in Verbindung tritt. Unter dieſen Umſtänden
empfiehlt die Konferenz der Kollegenſchaft, von dem Eintritt in einen
Streik abzuſehen,

Generalmajor Müller Landeskommandant von Sachſen
Wie die L. N. N. erfahren, iſt für Sachſen der Generalmafor

Müller in Dresden, der gleichzeitig Jnfanterieführer V iſt, bereits zum
Landeskommandanten gemäß dem Reichswehrgeſetz ernannt worden

Neue Diebſtähle von Abſtimmungspapieren in Oberſchleſien.
Kattowitz, 26. Jan. Jn der Zeit vom 25. Januar, 4 Uhrnachmittags bis 56. Jannar, 8 Uhr vormiktags ſind aus dem Einwohner

meldeamt der Polizeidireltion Kaltowitz etwa 500 bis 600 Anträge auf
Ausſtellung von Aufenthalsbeſcheinigungen r Abſtimmungszwecken
ſpurlos verſchwunden. Es wird dringend erſucht, daß alle Ankräge auf
Aufenthaltsbeſcheinigung ſofort erneuert werden, damit keine Verzöge-
rung in der Erlangung der Beſcheinigung eintritt

Deutſchepolniſches Kbereinkommen zur Abſtimmung
Berlin, 26. Jan. Zwiſchen den deutſchen Bevollmächtigten in

Oppeln und dem Vertreter der polniſchen Regierung bei der Inter
alliierten Kommiſſion iſt ein Kbereinkommen getroffen worden, daß den
im polniſchen Staate wohnenden deutſchſtämmigen Oberſchleſtern bei
den Vorbereitungen für die Abſtimmung und bei der Reiſe zur Ab
ſtimmung ſelbſt ſeitens der polniſchen Behörden keinerlei Hinderniſſe in
den Weg gelegt werden dürfen Ebenſo iſt Kurierverbindung zwiſchen
dem deutſchen Plebiſzitkommiſſariat und den deutſchen Abſtimmungs-
organiſationen in Polen ſichergeſtellt worden

fängnis verurteilt. Sie hatten im März v.

darnach vom Verbandsvorſtand, daß er 1. den jetzigen Reichs lohn

S V C W rde

Vermiſchte Nachrichten.

Schweres Eiſenbahnunglüd in WalesSondon, 26. Jan. Bei Abermule in Wales ſind heute zwer
Züge zuſammengeſtoßen. 12 Perſonen wurden getstet, viele
verwundet.

Verurteilte Räuber
Berlin, 26. Jan. Wegen Betruges, Unterſchlagung und ſchweren

Raubes wurde der Kaufmann Ottokar Hans Kluge zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, der Drogiſt Friedrich Kuppe
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 2 Jahren 3 Monaten Ge

J. im Hotel Kaiſerhof
einen Banklehrling räuberiſch überfallen, der im Auftrage ſeines Vor
geſetzten mit 40 000 erſchienen war, um Goldgeld einzuwechſeln, deſſen
Beſitz Kluge in der Bank vorgeſpiegelt hatte.

Vereitelte Papierſchiebung. Jn Köln ſind 4s5 Doppelladungen
mit Zeitungsdruckpapier angehalten und beſchlagnahmt worden, weil
ſie von Köln aus vhne ausreichende Ausführgenehmigung über
die Grenze geſchoben“ werden ſollten. Die Fabriken, aus denen dieſe
Sendungen ſtammen, konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Ver
band Deutſcher Druckpapierfabriken, der als Hauptbeteiligter am Aus
fuhrmonopol für Zeitungspapier durch die Papierſchiebungen in erſter
Linie geſchädigt iſt, hat eine Belohnung von 12 000 für die Ermitte

lung des Tatbeſtandes ausgeſetzt l
e Abſtimmung in Oberſchleſien.

Die Polizeiverwaltungen, die Herren Gemeinde und Gutsvor
ſteher erſuche ich auf das dringendſte ſofort und mit allem Nachdruck
dafür Sorge zu tragen, daß jeder Abſtimmungsberechtigte ſich in die
Abſtimmungsliſten eintragen läßt. Bei der Kürze der noch zur Ver
fügung ſtehenden Zeit wird ſich nur durch perſönliche Fühlungnahme
mit den in den Gemeinden uſw. anſäſſigen Oberſchleſtern erfolgreiche

Arbeit ermöglichen laſſen. am beſonderen bitte ich darauf hinzuweiſen, daß die Nachrichten
in den Zeitungen über vorgekommene Terrorakte ſeitens der Polen
großenteils übertrieben ſind, und daß Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht
keinen Abſtimmungsberechtigten abhalten dürfen, ſich in die
ſtimmungsliſten eintragen zu laſſen. Von ſeiten der deutſchen Re
gierung ſind bereits die nötigen Schritte beim interalliierten Ausſchuß
getan worden, um für Ruhe und Sicherheit während dex Abſtimmung
zu ſargen. Es wäre der deutſchen Sache im höchſten Maße abträglich
wenn Abſtimmungsberechtigte jetzt aus Angſt vor einer Reiſe nach
Oberſchleſten ihre Eintragung in die Abſtimmungsliſten verſäumen
würden. Nur durch die Eintragung in die Abſtimmungsliſten wird
das Recht zur Abſtimmung erworben Die Eintragung ſelbſt ver
pflichtet ſelbſtverſtändlich noch nicht zur Vornahme der Reiſe

Ich erſuche ferner, die Beſtrebungen der vereinigten Verbände
heimattreuer Oberſchleſier nachdrücklichſt zu unterſtützen.

Merſeburg, den 26. Januar I921.
Der Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisdeputierter.

ur Aufklärung!

Neuerdings werden vielfach
Pflanzenfekte, die nicht aus
unſeren Werken ſtammen, als
Palmin angeboten und ver
kauft

Jn allen Fällen handelt es
ſich um Mißbrauch der uns

geſetzlich geſchüten Marke
Palm in.

Palmin nur echt,
H. Schlinck Cie. A.G.

Hamburg

z.Frejcilhge Höbel-Aukton
4 e

Sonnabend, den 29. d. Mts. vorm. 10 Uhr, werde
ich im Thüringer Hof“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern

1 Buſett, 2 Plüſchgarnituren (Sofa, 2 Seſſel, 4 Polſter
ſtühle, Tiſch), 1 Sofa, 1 Chalſelongue m. Decke, mehrere

Kleiderſchränße, 2 Vertikos, 1 Schre btiſch m. Aufſatz, ein
Rollſchreibtiſch, Toiletten- Kommode, 2 Sofatiſche, 1Servier
1 Nähe u. 1 Spie tiſch, 1 Küchentiſch, 1 Trumeau (übet
S m hoch), 2 gr. Spiegel m. Konſol, 1 Teppich (23 w),
2 Beutſtellen m. M., 2 eiſ Bettſtellen, 1 Spinnrad, 1 Stuben
leiter, 1 Regqulator. 1 Handwäſcherolle, 1 Zinkbadewanne,
mehr. Lampen f. Gas u elektr., Kleider u. Handtuchhalter,
Gardinenſtangen u. and. Wirtſchafts u. Gebrauchsgegen
ſtände, ſowie mehr. P. Schuhe u. Kleidungsſtücke
Die Möbel ſind z. T aus Mahagoni u. Nußbaum, ge

r n an m Zuſtande lBeſichtigung ab hn e Albert Sranke, beeidigter Auktionator.

Von Freitag ab ſteht einW friſcher Transport hochtragen

der ſowie friſchmilchender
i I Kühe

zum Berkauf.

Abert Beyer, Schkeudtr
Telephon 369

n Von heute nachm. ab ſteht wieder ein großer
e Transport erſtklaſfiger ſchwerer ſowie mittlerer

G Läufero ſowie prima futterfeſte Ferkel

zu alleräußerſten Tagespreiſen zu verkaufen.
aufſgefordert,

in der Zeit vom 1. his 28. Fehr. 1921
Namen, Stellung und Wohnung ſowie das von ihnen

h herxrühtende Einkommen dieſer Perſonen im Kalender
S jahr 1920 dem Jinanzamt mitzuteilen (Lohnliſte).

In der Lohnliſte iſt zugleich anzu eben, für welchen
Zeitraum das Einkommen bezogen wurde.

Die gleiche Aufforderung wird an die Vorſtände
jüriſtiſcher Perſonen und von Vereinen aller Art,
ſowie an die Vorſtände aller Stellen, Behörden und
Anſtalten des öffentlichen Dienſtes hinſichtlich des
Berufs oder Penſions-Einko mens ihrer Beamlen,
Angeſtellien, B dieneien ſowie der Einpfänger von
Ruhegehältern, Witwen und WaiſenPenſionen oder
Unterhaltsbeiträgen gerichtet.

Soweit Reichs, Landes und Gemeindebehöt den
über die hiernach in ie Lohn iiſten aufzunehmenden
Perſonen den Finanzämtern bereits Nachweiſungen

eingereicht haben, iſt die Einreichung von Lohnliſten

in
e

an

üesſ

Auchtwedhapclung L. Mürnherger.
Merſeburg.

Von Sonnabend, 29 d. Mts.
empfehle äußerſt preiswert

75 Ktüch durchgegeuchte

Selbſtkäufer
ſucht in oder bei Merſeburg
Haus mit freiw. Wohnung. Ang.
unter 3038 an die Exp. d. Bl.

Vachſel, Gr. Ritterſtr. 12
7 e

erſtklaſ ge O denvurger hoch
tragende und friſchmilchende

Ide Fargan, Juogrinder r Zucht und Hat
owle beste Abvatzälber,

chwere bayerlsche Dugochsen und Zunge

kauft

Halleſche Straße 10/12 Telephon 28

pferde
zum Schlachten
Arthur Hoffmann

Brähl
Roßſchlächterei,

Jernruf Nr. 264
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Wanderer- Fahrräder
Brennahor Fahrräder
GOpel- Fahrräder

zu billigſten PreiſenGustav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Weruſtatt.

J nicht mehr erforderlich.
Die Lohnliſten ſind getrennt nach den Wohn

orten der Empfänger von Dienſt- oder Ruhegehalts
bezügen auſzu ellen und dem für deren Wohnort
zuſtät dige Finanzamt zuzuſenden. Iſt eine Ge
meinde in mehrere Steuerbezirke geteilt, ſo iſt die
Lohnliſte getrennt nach den einzelnen Steuerbezirken
auf ſtellen.

Für die Lohnliſten dürfen nur die vorgeſchriebenen
Vordrucke benutzt werden, welche außer beim Jinanz-
amt (Zimmer 79) ſoweit möglich auch bei den
Magiſtraten, Gemeinde und Guisvorſtänden koſten
frei abgegeben werden.

Wer dieſer Aufforderung nicht oder nicht recht-

Sonnabend, den 29. d. Mts. ſtehen wieder

her

ſchwere hochtragende

Küneſowie ein Paar ſtarke

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. sa

Zug ochsen
im Gaſthof „Zum Goldenenn

S Hahn in Merſeburg preiswert
Geigen,

alte, wenn auch zerbrochen,
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 3119 an die Exped.t Amiine, feleyn. 230.

zeitig nachkommt, wird nach à 877 der Reichsabgaben
ordnung mit einer Ordnungsſtrafe von 5 his 500 Mk.
beſtra t.

Vorſätzlich unrichtige Angaben fallen unter den
Begriff der Steuerhinterziehung und ſind daher nach
s 53 des Einkommenſteuergeſetzes in Verbindung mit
S 359 der Reichsabgabenordnung ſtrafbar.

Die Gemeindebehörden wer en erſucht, die vor
ſtehende Bekanntmachung zum öffenttichen Aushang
zu bringen.

Merſeburg, den 26. Januar 1021.

Finanzamt,
Bröſe.

Von

on
Upeentorn, Knhnn,

Sonntag, den 30. d. Mts., ſteht wieder eine große
e Auswahl der aller
beſten u. ſchwexſten
jungen, hochtragend.
u. friſchmilchenden

Kühe

S zum Verkauf.
d. Bl

Zahle nur noch kurge Zeit für

National-Reg. Caſſen.
Angebote unter l 3432 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Hit den Hälbern

äußerſt preiswert zum
Verkauf.

am Bahn hot.

Telehnon 82.

S

c

Tel. 576.

Briketts
frei Haus liefert ſofort

Haluszczak, G. m. b. H.
Dammſtr. 6. Nulandtur. 8.

Tel. 276.

Slängt tn einer Sekunde, da wieder
reine Terpentinölware wie vor dem

S ries-
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